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ManzZeichnung:

Zu dem amerikanischen Angriff auf Rumänien

keiten möglichſt raſch wieder auszumerzen.
Der bekannte Kommentator des britiſchen

Nachrichtendienſtes, Hoal, nahm ſich am Frei
tag viel Zeit, um der engliſchen Bevölkerung
die Gründe für dieſen, von höchſter Stelle
ausgehenden Meinungsumſchwung verſtänd-
lich zu machen. Die deutſche Luftwaffe ſei
heute wie je imſtande, ſo erklärte er, „in jeder
beliebigen Nacht an jeder beliebigen Stelle
in großer Stärke England anzugreifen.“ Ver
ſchiedene engliſche Miniſter, ſo ſetzte er nicht
ganz im Einklang mit der noch unvergeſſenen
geringſchätzigen amtlichen Beurteilung unſe
rer Luftwaffe von geſtern hinzu, hatten das
immer betont und deshalb ſtets zu unver

von allen kontinentalen Fronten zu ver
weiſen, um das gegenwärtige Kräfteverhält
nis in der Luft richtig zu beleuchten.

Ohne allzugroße Mühe wird ſich Herr
Hoval zunächſt einmal von ſeinem ſowjeti-
ſchen Bundesgenoſſen einige Angaben über
die Schlagkraft und Einſatzſchärfe der im
Oſten ſtationierten deutſchen Luftwaffe ver
ſchaffen können. Schon aus dieſen Feſtſtellun
gen müßte ihm klarwerden, daß die Zahl
der vielen Hunderte von deutſchen Kampf-,
Stuka- und Schlachtflugzeugen, die ſich an
jedem Tage an dieſer 2000-Kilometer-Front
zum Feindflug in die Luft erhebt, doch wohl

(Fortſetzung auf Seite 2)
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rer Das Kräfteverhältnis in der Luft ean e S der deutschen Rüstungt Pe z Von Dr. William Wernere Erkenniniſſe in England wachſen Wie ſtark iſt die deutſche Luſtwaffe? ehe l Ateetzes
reis RD. Berlin, 13. Auguſt. Wie ſtark iſt minderten Vorſichtsmaßnahmen gegen die ist der stellvertretende Vorsitzende desauf die deutſche Luftwaffe eigentlich ſo lautet Verheerungen durch deutſche Flugzeuge und hie bung don Seele mere kürre neuerdings die Frage, die England in recht beſonders gegen Brandſchäden angeraten.des erheblichem Maße zu beſchäftigen ſcheint. Der Hoal ſchloß mit dem überzeugend ehrlichen Mit der längeren Dauer und der räumlichen
An konzentrierte wirkungsvolle Schlag gegen den Eingeſtändnis, daß heute niemand in Eng Ausweitung des Krieges sind die Anforderungen

Hafen Plymonth, deſſen Erfolg man in Lon land, nicht einmal die Regierung, über die an die deutsche und die europäische Rüstungs-
don angeſichts der angerichteten bedeutenden Stärke der deutſchen Luftwaffe und die Kapa industrie immer größer geworden, und zwar so
Schäden nicht abzuſtreiten wagt, wie wir zität der deutſchen Flugzeuginduſtrie Be wohl was die Qualität der Waffen als auch was
ſchon geſtern verichteten, hat alſo ganz offen- ſcheid wiſſe. „Wir würden viel darum geben“, ihre Zahl angeht. Die deutsche Industrie war
bar zur Nachdenklichkeit und zur Einſicht ge- ſo ſagte er wörtlich- „die genaue Stärke der daher gezwungen, mitten im Kriege eine Ent-
mahnt. Und auf einmal will man es ſelbſt deutſchen Luftwaffe. und der deutſchen Flüg- wicklung zu nehmen, die sehr viel stärker als
nicht mehr wahr haben, daß noch vor wenigen zeugproduktion zu erfahren.“ Bedauerlicher- früher auf die Massenherstellung hochquali-
Wochen aus britiſcher Quelle die Anſicht ver weiſe iſt man auf deutſcher Seite heute weni fizierter Produkte und damit auf die weitgehende
breitet worden war, mit der deutſchen Luft- ger als je geneigt, dieſe britiſche Wißbegier Einführung der Fließarbeit eingestellt ist. Wenn
waffe ginge es nun wohl allmählich zu Ende. zu befriedigen. Aber einige Fingerzeige darf man den Ausdruck Fliebarbeit oder „Arbeit am
Jm Gegenteil: Englands Preſſe und Rund man dem britiſchen Frageſteller doch erteilen, laufenden Band hört, denkt man unwillkürlich
ſfunk bemühen ſich heute ſehr energiſch, die um ſeinen Erkenntnisdrang weiter zu för- an Amerika, und zwar vor allem an die dortige
von ihnen einſt ſelbſt geförderte Unter- dern. Man braucht dazu auch nur auf die Autoberstellung. Nun ist es aber so, daß die
ſchätzung der deutſchen Luftkriegsmöglich- allgemein zugänglichen Wehrmachtsangaben gortigen Methoden keineswegs ohne weiteres auf

Deutschland und noch viel weniger auf die An-
forderungen des Krieges angewandt werden
können. Eine in dieser Zeit in Deutschland ein-
geführte Fließarbeit muß sehr viel elastischer
und gewissermaßen individueller sein als dies
in Amerika in Friedenszeiten der Fall war. Die
herzustellenden Produkte, Waffen und Munition,
unterliegen einer ständigen und unter Umständen
sehr schnellen Entwieklung, und es ist sehr
schwierig, mit feststehenden Typen auf lange
Sicht zu arbeiten. Da nun aber gerade die fest-
stehende Type eine der Hauptvoraussetzungen
für eine rationelle Fließarbeit ist, muß das
schwierige Problem gelöst werden, eine Synthese
zwischen Elastizität und Massenproduktion zu

Einige interessante Einzelheiten über den miß- finden. Hierfür war zunächst einmal erforder-W glückten nordamerikanischen Bombenangriff auf lich, die Rüstungsproduktion soweit wie irgendS Rumänien am 1. August bringen die Erklärun- m f d i l j möglich programmäßig festzulegen und von hierr gen gefangener VSA-Flieger. Die 200 schweren on gomery mu wie er e nma um rup eren e d. el gehen vom Worden End-
Bombe waren in Bengasi gestartet, und um s e dere 5 r S e S vrodulet ates, einen genau einzuhaltenden Fahr-e eine Sutrereanen erregen, nahmen die Die Kämpfe am Oſtabſchnitt auf Sizilien Der Widerſtand im Mitteiteil len der jene e erloſchen Vortrage
e n e t. Geuf, 13. Auguſt. Der Angriff gegen ſtützpunkte auf Felfenſtellungen errichtet re e e en de a r

igen stellen in Bulgarien, dem serbischen Gebiet, die deutſchen Stellungen an der ſiziliſchen hätten, die fächerartig geſtaffelt und in die die zweite außerordentlich wichtige Zzeit- und
den Kroatien und Rumänien angekündigt wurden. Mittelfront iſt, wie in den militäriſchen Be Felſen eingeſprengt ſeien und daher aus der materialsparende Voraussetzung zu schaffen

Ueber Korfu teilten sioh die S. Flieger in richten aus dem anglo amerikaniſchen Haupt Luft nicht angegriffen werden könnten. nämlich die Verlegung gewisser Bearbeitungs-
zwei Gruppen Der erste Ten flog nach Oſten quartier in Nordafrika zugegeben werden Der Hauptkämpf habe ſich ausſchließlich ne in dte Vorinauetrie Meruteb wird derichs über Mazedonien, Bulgarien und überflog die muß, bisher trotz ſchwerſter Verluſte erfolglos zwiſchen Pionieren und der Artillerie abge Weeetotteufwang Sahl, Leſer

T rumünisehe Grenze bei Turnu Severin, von wo verlaufen, ſo daß ſich Montgomery, der Be ſpielt. Angloamerikaniſche Pioniertruppen fü en Fin, ten a d t a e t Be
a eh die Bomber Bukarest, zu wangdten. Die ehlshaber der britiſchen Armee, entſchließen verſuchten immer wieder die von den deut r S arheblſeh egenie ür das fertige Ge-
his Gruppe von Flugreugen, die die Riehtung über mußte, das Schwergewicht der Operationen ſchen Sprengtruppen verurſachten ausge e itte Lesen vt.
igen Bulgarien eingesehlagen hatte. wurde den rumä- wieder nach der Oſtküſte zu verlegen. dehnten Zerſtörungen zu reparieren und die Die Einführung der fließenden Massenproduk-
und nischen Abwehbrstellen angekündigt, aus sie über Ueber die Kämpfe im Mittelabſchnitt ver in vielen Windungen verlaufende Straße tion war aber nicht nur deshalb nötig, weil die
V. den Ochrida-See flogen eher Sofia ließen sie öffentlichen die anglo amerikaniſchen Bericht wieder befahrbar zu machen. Bei dieſen Be Anforderungen mengenmäßis stiegen, sondern

cdemonstratiy zwei Bomben fallen Unter den tſtatter in Sizilien bemerkenswerte Einzel mühungen ſeien ſie aber von der deutſchen aueh, weil die ständige Verknappung deutscher
Angriffszielen dieser Gruppe befand sich zwei heiten, die eine neue Beſtätigung für den un Artillerie unter ſtändigem Feuer gehalten Facharbeiter und ihre Ersetzung durch aus-
fellos auch die Erdöſleitung, die zur Donau geheuer erbitterten Widerſtand der deutſch worden. Die deutſchen Stellungen ſeien im ländische, meist ungelernte Kräfte zu einer ge-
führt. und von ger die nordamerikanischen italieniſchen Truppen liefern. Die Gegend ſei übrigen in den großen Weinbergen ſo gut nauest durchdachten Rationalisierung des Fach
Rresseagenturen gemeldet hatten sie sei Ter teilweiſe zu einer wahren Feſtung ausgebaut getarnt, daß es für die anglo amerikaniſche arbeiter-Einsatzes zwangen. Es war nötig, die ge
gtsrt worden. Zwei Wellen von je 40 Maschi- worden, ſo daß ſich die Angloamerikaner nur Artillerie ſchwer ſei, ſte ausfindig zu machen. samte Rüstungsproduktion so einzurichten daß
nen griffen Bukareſt an, 13 Bomber wurden da- Meter um Meter vorkämpfen könnten. Die Angeſichts dieſer Schwierigkeiten habe man der ausländische Nichtfacharbeiter in möglichst
heit abgeschossen. Der Angriff auf das Oelgebiet USA Infanterie müſſe in einem Gebiet vor ſich entſchließen müſſen, das Schwergewicht starkem Maße in schematische Tätigkeit gesetet
von Ploesti war zeitlich später als der auf die
Hauptstadt. Der Feind wollte offensichtlich
zuerst eine terroristische Demonstrafion über
Bukarest durchführen, um dann unter dem
Bindruck einer Panik in der Hauptstadt das

Ploesti leichter bombardieren zu Können

Hochbetrieb im Hafen von Gibraltar
ep. La Lineag, 13 Auguſt. Eine ſtarke

Aktivität iſt in Gibraltar zu beobachten 30
britiſche Handelsſchiffe verſchiedener Tonnage
trafen, vom Atlantik kommend, mit Kriegs
material für Sizilien an Bord ein In der
Bucht von Algeciras liegen zur Zeit 70 Han
delsſchiffe, darunter mehrere Tanker, drei
Flugzeugträger und zwei Zerſtörer. Jn Re
paratur befinden ſich zehn Handelsſchiffe und
ein Flugzeugträger des Typs „Formidable“
Zwei Handelsſchiffe größerer Tonnage löſchen
Kriegsmaterial für das Waffendepot im
Feſtungsgelände. Jm Luftraum von Gibral-
tar iſt gleichfalls ſtarke Aktivität zu beobach-
ten. Zahlreiche Transportflugzeuge vom Typ
„Hudſon“ verließen Gibraltar in Richtung
Mittelmeer.

Neuer italieniſcher Kabinettschef

Dr. v. L. Rom, 183. Auguſt. Zum Kabi
nettschef im italieniſchen Außenminiſterium
ernannte der italieniſche Außenminiſter
Guarigliag den Legationsrat Marquis Giu-
liano Capranica.
Britiſcher Kronratspräſident in Kanada

hw. Stockholm, 13. Auguſt Nachdem Chur
chill in Kanada eingetroffen iſt, kam auch der
Präſident des britiſchen Kronrates, Sir John
Anderſon, auf dem Luftweg in Kanada an.

Auslandsdiplomaten wieder in Moskau
ab. Tokio, 13. Auguſt. Die bisher in

Kuibyſchew anweſenden japaniſchen Diplv
maten und Preſſevertreter ſind im Zuge der
von den Sowjets gewünſchten Rückkehr des
Diplomatiſchen Korps nach Moskau nach dort
abgefahren.

rücken, das vom Verteidiger auf das genaueſte
eingeſehen und von den Höhen aus unter
konzentriſches Artillerie- und Minenwerfer
feuer genommen werden könne. Es komme
hinzu, daß die Deutſchen zahlreiche Beton

Der Auslandssptegel:

der anglo amerikaniſchen Operationen wieder
nach der Oſtküſte von Sizilien zu verlegen,
um dort einen neuen Verſuch zu machen, der
Küſte entlang dem operativen Ziel Meſſina
näher zu kommen.

Hankeearbeiter in der Gummihölle am Amgzonas
Unſer Vertreter in Stockholm: Statt des erhofften Erfolges magere Exnteergebniſſe

ost. Stockholm, 13. Auguſt. Die Gummi-
hölle nennt man die rieſigen Urwaldgebiete
am Amazonas-Fluß in Braſilten, wo nun
Zehntaufende von nordamerikaniſchen Fach
adbeitern verſuchen, den Ausfall des oſtaſiati
ſchen Gummis im Rahmen des Möglichen
auszugleichen. Die Arbeitsbedingungen in
dieſem tropiſchen Urwaldklima ſind ungeheuer
ſchwierig, und das Ergebnis ſehr mager,
denn nach Berichten aus Waſhington iſt es
bisher nicht gelungen, in den beiden erſten
Jahren der Gummigewinnung im braſili
ſchen Urwald auch nur annähernd die erhoffte
Quote zu erreichen.

Urſprünglich hatten die nord amerikaniſchen
Sachverſtändigen, die vor zwei Jahren dank
der geriſſenen Politik Waſhingtons das all
einige Ausbeutungsrecht im Amazonas-Ur-
wald erhielten, auf eine Jahresgewinnung
von 75 000 bis 100 000 Tonnen gerechnet. Die
Sachverſtändigen ſind ſich jedoch darüber
einig, daß der Höchſtertrag an Rohgummi im
braſiliſchen. Urwald bei der Grenze von
45 000 bis 50 000 Tonnen liegt, d. h. alſo bei
weniger als der Hälfte des urſprünglich Er
rechneten. Ueber die Bedingungen, unter
denen die Arbeiter im AmazonasUrwald ar
beiten müſſen, berichtet ein nord amerikaniſcher
Preſſevertreter Einzelheiten. Jn fenem un
erforſchten Dſchungelgebiet der Erde, wo
tauſend unbekannte Gefahren die weißen
Männer bedrohen, arbeiten unter den un
glaublichſten Verhältniſſen nord amerikaniſche
Sachverſtändige und Facharbeiter.

Vier Jahrhunderte lang haben die Ur

waldgebiete am Amazonas-Fluß mit Erfolg
ſich der Koloniſation widerſetzt. Verzweifelte
Anſtrengungen müſſen nun von den Ameri-
kanern gemacht werden, um doch nur einiger
maßen erträgliche Lebensverhältniſſe für die
weißen Arbeiter zu ſchaffen und um es zu
ermöglichen, daß der einmal erzeugte Roh-
gummi überhaupt die Hafenſtadt Belem an
der. Mündung des Amazonas erreicht. Tau
ſende von Arbeitern werden wöchentlich in
Flugzeugen, auf Schiffen und ſoggr auf
Eſelrücken in die Gummigebiete des Urwaldes
befördert. Am Ende dieſes Jahres werden
insgeſamt ungefähr 50000 Arbeiter im Ur-
wald tätig ſein, um dieſen ſehr koſtſpieligen
Gummi für den USA-Krieg zu gewinnen.
Alles muß über weiteſte Strecken heran
geführt werden, die Lebensmittel, Arzneien
und die Bekleiödung. Ebenſo ſchwer iſt aber
der Rücktransport des Gummis. Es war prak-
tiſch unmöglich, Eiſenbahnen zu bauen, da es
ſich meiſt um ſumpfiges Urwaldgebiet han-
delt. Ein paar hundert Kilometer denkbar
ſchlechter Landwege, die die Hauptortſchaften
verbinden. das iſt alles. Jm übrigen geht der
Hauptverkehr über das Flußnetz. Zwölf Flug
zeuge ſtehen zur Verfügung, die jedoch haupt-
ſächlich für den Transport von Lebensmitteln
und anderen Bedürfniſſen für die Urwald-
arbeiter eingeſetzt ſind. Ueberall im Urwald
werden große Heilmittellager eingerichtet, da
ein ſtändiger Kampf gegen die Fieberkrank-
heiten ausgefochten werden muß. Die Aus
fälle unter den Arbeitern ſind trotzdem hoch.

werden konnte, während der deutsche Fach-
arbeiter immer mehr in die Stellung einer Auf-
sichtsführung und in die Erstellung der Betriebs-
mittel, der Werkzeuge, Vorrichtungen und Werk-
zeugmaschinen gehoben wurde. Gerade das
letzte ist bei der Fließarbeit ein besonders aus-
schlaggebender Faktor, da das Ergebnis einer
solchen Massenproduktion von der Güte und
dem einwandfreien Fanktionieren der Betriebs-
mittel sehr viel mehr abhängt, als dies bei
Einzelproduktion in kleinem Umfange der Fall
War

Eben bei diesen Werkzeugmaschinen muß
nun aber auch das oben erwähnte Merkmal der
Elastizität liegen. Die Maschinen müssen- so
konstruiert sein, daß sie zwar jeweils auf einen
bestimmten Bearbeitungszweck eingestellt sind,
daß aber trotzdem die Möglichkeit besteht, sie
ohne großen Zeitverlust auf einen anderen
wiederum einseitigen Verwendungszweck umzu-
stellen. Hinzu kommt noch, daß es natürlich
nicht möglich ist, die Fabrikanlagen beliebig im
Verhältnis zu der steigenden Produktionsſorde-
rung auszudehnen, Der vorhandene Fabrikations-
raum muß also so gut wie möglich ausgenutzt
werden.

Diesen Schwierigkeiten stehen aber große
Vorteile gegenüber. Es ist ein Irrtum zu glauben,
daß durch fliebende Massenproduktion die
Qualität des Produktes leidet; es ist im Gegen-
teil so, daß gerade das laufende Band höchste
Anforderungen an die Güte des verwendeten
Materials und an die Präzision des erzeugten
Einzelteiles stellt. denn jedes Teilstück muß zu
jedem Ganzen passen, da irgendwelche nach-
träglichen Korrekturen den Fertigungsablauf
stark stören. Die Fließarbeit gibt aber auch dem
Betriebsleiter einen ganz anderen Ueberbliele
über die Gesamtheit seiner Erzeugung als die
Einzelproduktion. Sie deckt schonuagslos jede
schwache Stelle des Produktionsganges auf und
zwingt den verantwortlichen Leiter zur genaue-
sten Ueberprüfung jedes Einzelvorganges,

Durch den nunmehr gewährleisteten schnelle-
ten Produktionsgang wird auch der Vorteil der
sogenannten „verkürzten Durchlaufszeit* er-
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reicht. Es leuchtet ohne weiteres ein, wieviel
günstiger es ist, wenn ein Motor die Fabrik,
angefangen von der Entnahme des Materials
aus dem Lager bis zur Ablieferung des fertigen
Motors, in sehr kurzer Zeit „durchläuft“. Die
Anzahl der in dem Werk gleichzeitig in Arbeit
befindlichen Motoren sinkt hierdurch, was be-
deutet, daß weniger Material in dem Werk ge-
bunden ist. Wenn hierdurch auch keine abso-
lute Werkstoffersparnis eintritt, so wird doch
die Zeit von der Herstellung des Rohmaterials
bis zur Auslieferung des Fertiggerätes abgekürzt.

Die vom Krieg erzwungene Umstellung
großer Teile der deutschen Industrie auf
fliebende Massenproduktion wirkt sich auch für
die Stellung des deutschen Arbeiters sehr günstig
aus, da er sehr viel mehr als bisher von stumpf-
sinnig-eintöniger Arbeit befreit und in die Lage
versetzt wird, seine auberordentlichen und über-
durchschnittlichen Fähigkeiten in gehobenver
Position zur vollen Auswirkung zu bringen. Die
Hauptsache ist aber, daß es dank der Arbeit
unzähliger Ingenieure und Techniker und dank
dem Einsatz des deutschen Arbeiters der deut-
schen Industrie möglich ist, den deutschen Sol-
daten mit jeder Menge höchstwertiger Waffen zu
versorgen, die der Krieg jetzt oder in irgendeiner
Zukunft verlangt. Die deutsche Industrie ist

produktionsmäßig ebensowenig zu schlagen wie
der Soldat auf dem Schlachtfeld

Das Kräfteverhältnis in der Luft

(Fortſetzung von Seite 1)
weſentlich jenes Aufgebot übertrifft, das von
England aus im Tagesdurchſchnitt zu den
Terrorangriffen gegen den Kontinent ſtartet.
Auch die ſchmerzlichen Verſenkungsziffern
aus den Seeräumen rings um Sizilien dürf-
ten in London vielleicht zwar unveröffent
licht, aber ganz gewiß nicht unbekannt ge
blieben ſein. Aus ihnen läßt ſich unſchwer
errechnen, daß Nacht für Nacht zumindeſt
ein volles Hündert und ſehr oft weſentlich
mehr deutſche Flugzeuge auf erfolgreicher
Schiffsjagd unterwegs ſind. Und ſchließlich
ſollte nach Plymouth in England auch kein
Zweifel mehr daran vorhanden ſein, daß
Deutſchland ohne einen Rückgriff auf bereit
geſtellte Reſerven und ohne die mindeſte Be
einträchtigung an anderen Fronten auch in
England noch ſehr erheblich zuſchlagen kann.

Von der Stärke der überall bereitgeſtellten
deutſchen Abwehrkräfte wollen wir dabei gar
nicht ſprechen, denn darüber iſt man in Eng
land an Hand der eigenen Verluſtzahlen wohl
ſelbſt hinreichend unterrichtet, und man weiß
dort auch ſehr genau, daß dieſe Verteidigungs
kräfte nicht nur im deutſchen Raum, an der
franzöſiſchen Küſte, in Holland und Belgien
bereitſtehen, ſondern daß ſie auch an allen be
deutenden Stellen des Kontinents anzutreffen
ſind, mögen ſie nun Ploeſti, Kreta oder anders
heißen.

Aber wir glauben nicht, daß wir bisher
Herrn Hval wirklich die von ihm gewünſchten
Auskünfte erteilt haben. Denn wir ahnen
nun, daß ſein Denken und Wiſſenwollen viel
ſtärker um zwei bisher noch nicht berührte
Punkte kreiſt, erſtens um die weitere Einſatz
planung der deutſchen Luftkriegsführung und
zweitens um die völlig unbekannte Größe der
unzweifelhaft bereitgeſtellten deutſchen Re
ſerven an modernſten, neuen Kampfflugzeugen
für bisher noch nicht in Angriff genommene
Aufgaben.
beunruhigten Sprecher des brifiſchen Nach
richtendienſtes tun wir es voller Vertrauen
und in der ſicheren Ueberzeugung, daß ſich
das Kräfteverhältnis in der Luft durchaus
nicht zu unſeren Ungunſten verſchoben hat,
auch wenn der britiſch- amerikaniſche Terror
krieg gegen deutſche Wohnſtätten und Frauen
und Kinder bisher noch unerwidert blieb.
Denn gerade in dieſem letzten Punkt, ſo
meinen wir, könnte die Zeit ſehr ſchnell eine
weſentliche Aenderung heranreifen laſſen oder
den ſogar ſchon bis zur Reife gefördert
aben.

Aber im Gegenſatz zu dem leicht

Japaniſcher Militär über die Lage Tſchungkings
Tſchiangkaiſcheks militäriſche Stärke noch nicht gebrochen Der Einfluß der USA

lü. Peking, 13. Auguſt. Die nordamerikani
ſchen Berichte über die politiſche, militäriſche
und wirtſchaftliche Lage Tſchungkings geben
zwar häufig recht intereſſante Einblicke, ſtellen
die Dinge aber ebenſohäufig aus gewiſſen
zweckpropagandiſtiſchen Gründen zu einſeitig
und in der Neigung zur ſenſationellen Be
richterſtattung zu übertrieben dar. In
Tſchungking ſelbſt ſcheint man mit dieſen Be
richten nicht immer ganz einverſtanden zu
ſein, jedenfalls wird von dort berichtet, daß
die führenden Tſchungkinger Kreiſe mit allen
Mitteln bemüht ſind, das militäriſche und
politiſche Anſehen Tſchungkings aufzufriſchen.
Dieſen Beſtrebungen ſtehen allerdings die
reichlich peſſimiſtiſchen Betrachtungen und
ſcharfen Anklagen, die Tſchungkings Außen-
miniſter Soong bei ſeinem Beſuch in London
anſtellt, entgegen.

Jm Hinblick auf dieſe Situation iſt es
intereſſant, die Grundtendenzen eines Artikels
zu erfahren, den der Kommandeur einer
japaniſchen Armeegruppe in Nordchina, Yama-
ſakt, in der Pekinger Zeitung „Tao Shimpo“
veröffentlicht hat. Er befaßt ſich mit der
militäriſchen Lage der oſtaſiatiſchen Kon
tinentalfront und kommt zu Ergebniſſen, die
darauf ſchließen laſſen, daß der Verfaſſer nicht
nur recht gut informiert iſt, ſondern ſich auch
ſonſt allerlei beachtenswerte Gedanken ge
macht hat. Yamaſaki ſagt u. a., daß es einmal
eine Zeit gegeben habe, in der der Kapitalis
mus als der Schlüſſel für das Gefüge der
Welt angeſehen worden ſet. Später habe man
im Kommunismus einen Stabiliſierungs-
faktor für den Weltfrieden geſehen. Aber ſo
wohl der erſte wie der jetzige Weltkrieg hätten
gezeigt, daß keiner dieſer Wege bei einer
ernſthaften Erörterung der Nachkriegsord-
nung in Frage komme. Japan habe dagegen

in ſeinem Prinzip „Hakko ichiu“, das heißt
wörtlich: „Sieben Himmelsrichtungen unter
einem Dach“, eine Ordnung gefunden, die als
Doktrin des goldenen Mittelwegs in Oſtaſien
auf eine mehr als viertauſendjährige Ge
ſchichte zurückblicken könne.

Was den Kommunismus in Tſchungking
China anbetrifft, ſo erklärte Yamaſakt, daß er
ſeinen Einfluß noch nicht eingebüßt habe.
Yamaſaki ſagte im Gegenſatz zu der land
läufigen Auffaſſung eine Verſtärkung der
Zuſammenarbeit zwiſchen Tſchungking und
den chineſiſchen Kommuniſten voraus. Auch
der nord amerikaniſche Einfluß auf Tſchung
king werde weiter zunehmen und Waſhington
werde verſuchen, die chineſiſchen Kommuniſten
für den eigenen Vorteil gegen Japan einzu
ſetzen. Der Japaner führt aus, daß alle
größeren Kämpfe im vergangenen Jahr
gegen chineſiſche Kommuniſten geführt wur
den, während die eigentlichen Tſchungking-
Streitkräfte Begegnungen mit japaniſchen
Truppen nach Möglichkeit vermieden, wo
durch es Tſchiangkaiſchek gelungen ſei, mili
täriſch ſeine Macht aufzufriſchen. Yamaſakt
glaubt, daß Tſchungking militäriſch- heute
eher ſtärker als ſchwächer geworden ſei. Jm
Verhältnie zu der japaniſchen Militärmacht
in China ſei ſie allerdings ungefähr gleich
geblieben, da die japaniſche Luftwaffe außer
ordentlich wirkſame Angriffe ausgeführt
habe. Tſchungkings Widerſtand ſei im gan
zen geſehen, immer noch ſehr hart und
Tſchiangkaiſchek verfüge insgeſammt noch über
rund 300 Diviſionen und 25 Kavalleriebri-
gaden, alſo über etwa 3 Millionen Mann.
Bei dieſer Betrachtung kommt Yamaſaki als
Militär zu dem Schluß, daß der Krieg in
Oſtaſien, der mit dem Chinazwiſchenfall be
gonnen habe, wahrſcheinlich auch mit ſeiner
Regelung enden werde.

Angriff der Sowjeks ſüdweſtlich Bjelgorod
Der Gegner in ſchweren Abwehrkämpfen abgeſchlagen Mehrere Kräftegruppen vernichtet

änb. Aus dem Führerhauptquärtier,
13. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Während am Kuban- Brückenkopf der Feind ſeine
von Panzern und Schlachtfliegern unterſtützten An
griffe weſtlich Krymſkajg vhne Erfolg erneuerte, kam
es am Mius und am mittleren Donez nur zu geringer
Kampftätigkeit. Jm Raum ſüdweſtlich Bjelgorod
griffen die Bolſchewiſten mit ſtarken Jnfanterie- und
Panzerverbänden auch geſtern wieder an. Jn ſchweren
Abwehrkämpfen, verbunden mit Gegenangriffen, wur
den die ununterbrochenen Angriffe der Sowjets ab
geſchlagen, mehrere feindliche Kräftegruppen vernichtet
ünd eine große Anzahl von Panzern zuſammen
geſchoſſen. Auch nordweſtlich Orel und an der Front
ſüdlich und ſüdweſtlich Wjasma blieben ſowjetiſche
Angriffe erfolglos. Südlich des Ladogaſees nahm
der Feind nach Heranführung neuer Kräfte ſeine An
griffe erneut güf

Neben ſchweren blutigen Verluſten verloren die
Sowjets am geſtrigen Tage an der Oſtfront 380
Panzer. Die Luftwaffe entlaſtete vor allem im Raum
von Bjelgorod die kämpfenden Truppen durch ver
nichtende Schläge gegen ſowjetiſche Panzerverbände,
Jnfanterieanſammlüngen und Artillerieſtellungen. Jn
Luftkämpfen wurden geſtern bei vier eigenen Ver
luſten 91 Sowfjetflugzenge abgeſchoſſen.

Anf Sizilien kam es zu keinen größeren Kampf
handlungen. Deutſche Kampffliegerverbände griffen
in der Nacht ſtark belegte Flugplätze des Feindes an
und verurſachten durch Spreng- und Brandbomben
erhebliche Zerſtörungen unter den abgeſtellten Flug
zeugen und an den Flugplatzanlagen. Jm Seegebiet
bei Catanig beſchädigte die Luftwaffe am Tage durch
Bombenwurf einen feindlichen Zerſtörer. Bei der
Abwehr von Luftangriffen auf das italieniſche Feſt
land brachten geſtern deutſche Jäger ſieben Flugzeuge
zum Abſturz.

Jn den Vormittagsſtunden des 12. Auguſt drangen
feindliche Fliegerverbände unter dem Schutz der Wol
ken in das weſtliche Reichsgebiet ein und warfen
an mehreren Orten, beſonders über Bonn und
Bochum, Spreng- und Brandbomben. Die Bevölke
rung hatte Verluſte. Luftverteidigungskräfte ver

nichteten 37 feindliche Flugzeuge, in der Maſſe vier
motorige amerikaniſche Bomber.

Jn der vergangenen Nacht flogen einige feindliche
Störflugzeuge in das Reichsgebiet ein und verurſach
ten geringe Sachſchäden. Ueber den beſetzten Weſt
gebieten ſchoſſen Nachtjäger und Flakartillerie fünf
britiſche Bomber ab.

Jn der Nacht zum 13. Auguſt griffen deutſche
d ws rege Einzelziele in Südoſtengland mit Bom
en an.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten in harten Kämp
fen im Atlantik und im Mittelmeer ſechs Schiffe mit
33 000 BRT und beſchädigten ein weiteres durch
Torpedotreffer.

Erneuter Terrorangriff auf Rom

Anb. Rom, 13. Auguſt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag meldet: Der mit ſtarken
Einſatz von Panzereinheiten entwickelte und von
Luftwaffenmaſſen unter Mitwirkung von Seeſtreit
kräften durchgeführte feindliche Angriff zwang die
italieniſchen und deutſchen Trüppen zu einer weiteren
Rückverlegung öſtlich des Aetna-Maſſives.

Mailand und Türin wurden in der vergangenen
Nacht von Abteilungen der britiſchen Luftwaffe an
gegriffen. Die Schäden ſind beſonders in der Stadt
mitte beider Städte ſehr groß. Die Bodengbwehr
veornichtete vier Flugzeuge. Verbände von Kampf
flugzeugen führten heute erneut einen Angriff auf
Rom und die am Stadtrand gelegenen Flugplätze
durch. Die Schäden werden feſtgeſtellt. Am 12. Auguſt
wurden von italieniſchen und deutſchen Jägern neun
Flugzeuge über der Jnſel Ventotene und in der Um
gebung von Neapel abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh den beiden gefallenen Offi
zieren, Major Konſtantin Rogallag von Bieberſtein,
Kommandeur eines rheiniſch-weſtfäliſchen Panzer
GrenadierRegiments, und Oberleutnant d. R. Hel-
mut Pommer, Kompaniechef in einem ſchleſiſchen
Grenadier-Regiment, nachträglich das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

Freiheit, die sie meinen

Zeichnung: Hövker

Der Mailänder Dom teilweiſe zerſtört
tt. Geuf, 13. Auguſt. Schon die erſten Be

richte, die über den neuen Angriff der eng
liſchen Luftwaffe auf Mailand eingetroffen
ſind, laſſen erkennen, daß es ſich wieder um
einen reinen Terrorakt handelt. Es wurden
beinahe ausſchließlich Wohnquartiere von den
engliſchen Luftgangſtern mit Bomben belegt,
ſo vor allem das Zentrum der Stadt, wo der
berühmte Dom von Mailand ſteht, der ſelbſt
durch Bomben teilweiſe zerſtört iſt. Die
Feuerwehren und Soldaten arbeiteten fieber
haft während der ganzen Nacht, um die zahl
reichen Brände einzudämmen. Man be
fürchtet, daß die Opfer unter der Zivil
bevölkerung groß ſind.

Pius XII. an den Schadenſtellen in Rom
bo, Rom, 13. Auguſt. Jn Begleitung des

ſtellvertretenden Staatsſebcetärs im Vatikan,
Montinti, begab ſich Papſt Pius XII. am Frei
tagmittag, kurz nach dem neuen Bomben
angriff auf Rom, in die ſchwer betroffenen
Stadtviertel.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. R. z. V. Friedrich Spitäller,
Kommandeur eines Jäger-Bataillons, Hauptmann
Rudolf Sigmünd, Staffelkapitän in einem Nacht
jägergeſchwader, Oberleutnant zur See Karl-Ehrhard
Karcher, Oberfeldwebel Hubert Pilarski, Zugführer in
einem Grenadier-Regiment, und an Unteroffizier
Peter Windſchüttl, Geſchützführer in einer Panzer
jägerKompanie.

Am 100. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls
von der Goltz, der als Goltz-Paſcha in die türkiſche
Militärgeſchichte einging, legte eine türkiſche Militär
abordnung auf dem deutſchen Heldenfriedhof am
Bosporus am Grabe des deutſchen Feldherrn einen
Kranz nieder.

Die Polizei von Barcelona hat jetzt den Hauptteil
einer überaus wertvollen Münzenſammlung, die im
Bürgerkrieg von den Kommuniſten aus Privatbeſitz
geraubt worden war, ausfindig gemacht und die Täter
verhaftet.

Die erſten nord amerikaniſchen Negerpiloten, die der
USALuftflotte des Mittleren Oſten angehören, ſind
in Kairo eingetroffen.
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Stefan
Utsch:

Ein Roman um das dgeutsohe visen
61. Fortſetzung

Die Erde ſchien Elſa plötzlich zu einem
Paradies geworden zu ſein. Sie vermochte
es kaum zu faſſen. Wenn ſie danken wollte,
ſchimpfte Baldus mit lauter, grober Stimme,
aber ſie lachte ihn an, denn er vermochte auch
dem Ton ſolcher Worte nicht die fühlbare
Schwingung ſeiner Herzlichkeit zu entziehen.

Abends ſaßen ſie auf der mit Blumen
behangenen großen Terraſſe, mit dem Blick
auf das Flußtal und die ſteile Hardt, beob
achteten ſtill den glanzvollen Untergang der
Sonne. Oft hatten ſie in dieſen Stunden den
Beſuch Hallings und Rena Dahlbergs.

An einem Tage zu Anfang Juni erſchien
Baldus am frühen Morgen in feſtlichem
Anzug auf der Terraſſe zum Frühſtück. Als
Elſa kam, ſah ſie einen prachtvollen Blumen
ſtrauß in ſeiner Hand.

„Elſa, du wirſt heute zwanzig Jahre alt!“
Er reichte ihr die Blumen und drückte ihre
Hand. Ich gratuliere herzlich!“

„Ach!“ rief ſie. „Daran hatte ich gar nicht
gedacht. Jch habe noch nie Geburtstag ge
feiert! Jch ich Oh wie ich dankel“

Sie war ganz verlegen geworden. So
ſtand ſie vor dem großen, breitſchultrigen
Mann. Es kamen ihr plötzlich Tränen in die
Augen. Jn einer heißen Aufwallung des
Herzens umſchlang ſie ſeinen Hals, drückte
ihre Wange an ſeine Wange und küßte ihn
auf die Stirn.

Ueber dem Flußwaſſer flimmerte die
warme Morgenluft. Baldus war ſehr ge-
ſprächig am Frühſtückstiſch. Es ſei ein Tag
nicht wie jeder andere, meinte er. Man müſſe
doch einmal aus ſich „herausgehen“, Und der

Anlaß dazu.
Alle Türen im Hauſe ſtanden offen. Eine

ſonntägliche Stille war um ſie her. Der Rog-
gen auf den Feldern neigte ſich im leiſen
Wiegen des Morgenwindes.

Am Nachmittag führte Baldus Elſa auf
ihr Zimmer im erſten Stock. Jn der Mitte
des Raumes ſtand die noch ungeöffnete Kiſte
Er ſchloß ſie auf, hob den eiſenbeſchlagenen
Deckel. Bunte Seidenſtoffe Morgenröcke mit
chineſiſchen Muſtern, ſchneeiges Leinen Woll
ſtoffe und koſtbare Spitzen häuften ſich auf
dem Tiſch.

Elſa ſtand in Verwunderung vor all den
Koſtbarkeiten. Nun kam eine Kaſſette zum
Vorſchein. Er öffnete ſie. Sie war angefüllt
mit goldenen Spangen, mit Armbändern,
Broſchen, und Ringen, die mit funkelnden
Brillanten beſetzt waren. Ein Ruf des Ent
zückens kam aus dem Munde des Mädöchens.

„Jch habe die Sachen gekauft gelegent-
lich: in China, Japan, Jndien, auf Java in
Süda. erika! Oft aus Langeweile! Das
Zeug frißt ja kein Brot. Jedes Teil behält
auch ſchließlich ſeinen Wert!“

„Oh, welcher Reichtum!“ rief Elſa.
Ein ernſter Zug, voller Gram und Bitter

keit, kam plötzlich in das Antlitz des Man-
nes. „Geld und Gold!“ kam es gepreßt aus
ſeinem Munde. „Ja, ich habe geſchachert, weil
ich lange keine Seele mehr beſoß! Jch war
wie ein Raubtier, das Tag und Nacht gierig
nach Beute lechzt. Auf den aſiatiſchen Welt
handelsplätzen nannte man mich den
„Vampyr“! Ich war darob nicht böſe!“

Elſa erſchrak. Sie wollte Prechen, aber
irgend etwas gebot ihr, zu ſchweigen.

„Da wunderſt du dich. Kind! Alles was
ich beſitze, iſt rechtmäßig erworben. Jch habe
nie gegen das Geſetz verſtoßen und auch keine
dunklen Geſchäfte gemacht. Vielleicht viel-
leicht habe ich an mir ſelbſt geſündigt, das

mag ſein. Aber ich hatte ein Recht dazu!
Wenn man nur mehr ſchätzt und rechnet,
fallen alle Skrupel fort. Jch bin wie ein
Hund durch Erdteile geſchleift worden. Jch
ſah jahrelang ſelten ein Gewiſſen, nur Bru-
talität. Wer am Wege liegenblieb, ver
reckte. Wer ſich wehrte und auflehnte, wurde
erſchlagen oder erſchoſſen! So wälzte ich mich
durch eine tobende Welt von Gaunerei, Be
trug, Gewiſſenloſigkeit. Mörder und Räuber
in Zivil! Das Gold hatte Wert, ſonſt
nichts: Dollar und Pfund Wer ſie beſaß,
lebte. Als ich dies erkannte, mordete ich
meinen inneren Menſchen. Jch tat es aus
Rache. Nun kam ich vorwärts es ging hinauf
in Höhen, die ich niemals erahnt. Die hab-
gierigſten menſchlichen Geier ließ ich zurück.
Oho, wir konnten auch ſo und ſo ſein. Wie
man es wünſchte!“

Seine Hände waren ins Zittern ge
kommen. Er ſtellte die Kaſſette auf einer
Konſole ab.

„Jch habe niedrigſte Verworfenheit kennen
gelernt, Elſa. Jch glaubte ſelbſt oft, in mir
einen Saktan zu ſpüren. Ich habe Tauſende
verdient, ohne einen Finger zu rühren Ein
einziges Telegramm brachte mir oft einen
Scheck mit fünfſtelliger Zahl ein. Man muß
nur die geheimen Schleichpfade kennen, auf
denen die Glückskarten der Welt geſtreut
liegen. Jch habe ſie gefunden, räumte aus
dem Wege, was mich hinderte. Aber aber

ſeine Stimme ſenkte ſich, ſie wurde
heiſer, „ich bin doch nicht verdorben, glaube
ich. Jch habe mich nach Deutſchland, in meine
Heimat geſehnt. Und jetzt bin ich wieder ganz
anders! Unſere Berge mahnen, ſie haben un
umſtößliche Geſetze Wir können ſie vergeſſen,
aber ſie leben fort, ſie ſind ewig und unlös
bar in uns verankert Wem ſie fremd wer
den, der iſt kein Kind dieſes Landes er iſt
unwürdig dieſes Himmels!“

Elſa hielt ſeine große fleiſchige Hand feſt,
drückte ſie in wortloſer Ergriffenheit. Sie
ſah ein unruhiges Flackern in ſeinen Augen.

Er wehrte ab, mit weicher Gebärde, klopfte
väterlich auf ihre Schulter

„Das iſt ja eine üble Unterhaltung für
deinen ſchönen Geburtstag“, meinte er und
zwang ſich zu einem Lächeln. „Aber es hatte
mich im Moment ſo was überfallen. Alle
dieſe Sachen zwangen mir beim Anblick
tauſend Erinnerungen auf Es ſind keine
toten Gegenſtände, Elſa, ſie leben und haben
ihre eigene Sprache. Jch glaube, bei mir
fühlen ſie ſich wohl. Der Reichtum hat mich
geſucht, das Glück lief mir nach! Ganz gleich,
wo ich war! Jch dachte nie daß ich für ihn
einmal eine Verwendung hätte. Jch war
allein. Und nun finde ich das größte Glück
hier im Grubendorf. Jch will doch nicht mehr
mit meinem Schickſal hadern. Die Vergan-
genheit läßt ſich vergeſſen, wenn es einem
gefällt. Mir hat ſie große Einſichten vermit-
telt, und ich bin nicht am Strande meiner
Prüfungen zerſchellt. Dies olles, was du hier
ſiehſt, Elſa, iſt mein Geburtstagsgeſchenk.
Räume dir morgen alles in ein Gewahrſam
ein, heute will ich dich nicht eine Minute
miſſen. Und nun komm mal mit mir hin-
unter in mein Zimmer. Das Schönſte habe
ich mir noch aufbewahrt. Es iſt viel Schweres
und Gutes. Aber du wirſt es nicht mit allen
Reichtümern der Welt eintauſchen!“

Sie gingen wieder hinab in das untere
Haus. Jm Herrenzimmer ſchloß Baldus den
Schreibiſch auf und zog eine Schublade her-
aus. Er entnahm ihr ein großes, in einen
St hen eingefaßtes Bild und zeigte es
Flſa.

„Nun rate einmal, wer das iſt!“
Verwirrt blickte das Mädchen auf das

Bild. Jhre Ahnung wurde zur Gewißheit.
Es zeigte ein Mädchen, bildſchön und in der
Blüte der Jugend. Eine ſeltene ſeeliſche
Reinheit ſprach aus dem bezaubernden Adel
der Geſichtszüge. Die Augen ſchienen lebend
zu ſein. Nun reichte ihr Baldus eine kleine,
alte, vergilbte Photographie. Es war die
gleiche Aufnahme.

(Fortſetzung folgt)
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Der Soldat schweigt
Reden und Schweigen zur rechten Zeit ist

eine staatsmännische, ist eine soldatische Kunst-
Der Staatsmann Kann das Wort als Waffe im
innen- und außenpolitischen Kampf nicht ent
behren, Freilich muß er es auch auf die Gold-
waage legen. Er wird meist besser fahren. wenn
er ein Wort zuwenig als zuviel sagt. Für den
Soldaten tritt das Wort noch mehr in den
Hintergrund Der Feldherr, der Truppenführer
gebraucht es wohl ab und an, Wenn es gilt, den
Kampfesmut der eigenen Mannschaft zu ent
flammen, den Feind über die eigenen Pläne in
die Irre zu führen. Der Wert der Propaganda
durch das geschriebene und gesprochene, das
gedruckte und auf Funkwellen dem Aether an-
vertraute Wort wird in unseren Tagen auch vom
Soldaten voll gewürciigt. Dennoch besteht auch
heute noch die alte Soldatenweisheit zu Recht:
„Die Tat ist stumm.“

„Ein Heerführer“, so warnt König Friedrich
von Preußen in seinen Generalprinzipien vom
Kriege, „ist von 50 000 Neugierigen umgeben, die
seine Absichten erraten wollen, und von Feinden,
denen an ihrer Ergründung noch viel mehr liegt.
Sind die Pläne zur Tat gereift, soll der Feldherr
sie nur Wenigen und jedem von diesen wenigen
nur so viel von ihnen mitteilen, wie er zu Wissen
braucht, um im Rahmen des Ganzen die ihm
gestellte Teilaufgabe zu lösen, Das gleiche gitt
von den Truppenführern bis hinunter zu den
kleinsten Einheiten. Bei der heutigen Krieg-
führung muß aber auch der einzelne mehr von
der Kampflage wissen als der Pikenier oder
Musketier vergangener Tage, Ist er doch nicht
mehr das willenlose Glied einer Gemeinschaft,
einer Kolonne, die geschlossen über das Blach-
feld marschiert und auf Kommando schwenlct,
lädt und feuert, bewegt er sich doch auf Grund
eines Kampfauftrages selbständig durch das
Gelände und hat innerhalb einer Kampfgemein-
schaft eine Waffe nach eigenem Ermessen zur
Wirkung zu bringen. Damit wächst seine Ver-
antwortung für die Geheimhaltung, verschärft
sich für ihn das Schweigegebot in allen Lebens-
lagen

Es ist nicht allein damit getan, daß er sich
nicht schwatzhaft über die ſhm gestellte Auf-
gabe verbreitet. Nein, auch schon ein unbe-
dachtes, ihm selber völlig harmlos erscheinendes
Wort kann dem Feinde, dem es zu Ohren kommt,
wertvolle Fingerzeige liefern. Der feindliche
Nachrichtendienst rechnet ja gar nicht mit
vollständigen, hieb- und stichhaltigen Berichten
Er ist 2zufrieden, wenn er sich aus vielen
Mosaiksteinen ein Bild der zu erwartenden
Ereignisse zurechtpusseln kann Ein gewitzigter
Feind hat seine Ohren überall Seine Agenten
Können unter der Maske harmloser Volks
genossen, ja in der Uniform des eigenen Heeres
überall auftauchen. Im Eisenbahnabteil des
VUrlauberzuges, im Soldatenheim des Hinter-
landes, in der Dorfkneipe der Heimat Bewohner
des besetzten Feindgebietes, Kriegsgefangene,
Fremdarbeiter Können ihm Zuträger sein, Die
Technik Kommt ihm mit Flugzeugen und Fall-
schirmen, mit Geheimsendern und Abhörgeräten
zu Hilfe Mit Recht leuchtet uns auf Schritt und
Tritt die Mahnung: „Feind hört mit!“ entgegen.
Vor allem gilt sie für alle, die im Nachrichten-
wesen eingesetzt sind, die einen Befehl, eine
Meldung einem technischen Nachrichtengerät
an vertrauen wollen oder müssen,

Ein unbedachtes Wort kann aber nicht nur,
wenn es zum Feinde dringt, Unheil anrichten,
Es kann auch im eigenen Lager Verwirrung
stifkten. Gute und schlechte Nachrichten über
die Lage bei Freund und Feind, die dem

einzelnen dienstlich oder außerdienstlich zur
Kenntnis Kommen, können an Unbeteiligte
Weitergegeben übertriebene Hoffnungen, un-
berechtigte Befürchtungen erwecken. Die ge
schäftige Fama wird Sie rasch von Mund zu
Mund tragen und dabei nicht kleiner werden
lassen.

Nicht jedem Soldaten wird das Schweigen
auch. im Kameradenkreise leicht fallen. Der
Mensch ist nun einmal ein mitteilsames Wesen,
Es ist erklärlich, daß es ihn zur Aussprache
drängt. Oft ist aber nur der Stolz auf ein
zufälliges Wissen, der ihn verleitet, das Schweige-
gebot zu brechen. Ein guter Soldat wird allen
solchen Versuchungen widerstehen. Er Wweiß,
daß Verschwiegenheit ein Stück soldatischer
Disziplin ist, daß „verschwiegen sein in der
Pflichtenlehre des deutschen Soldaten zu den
Kennzeichen männlicher Kraft gezählt wird, B.

Frankreich im Scheinwerfer
Paris, im August

französische Hauptstadt ist. augen-
nicht reich an politischen Kund-

gebungen. Die wenigen Veranstaltungen dieser
Art treffen meist zusammen mit wichtigen
Vorkommnissen in anderen Sektoren des Welt
geschehens, welche irgendwie indirekt auch
Frankreich berühren So überschnitten sich die
letzten Kundgebungen von Jacques Doriot,
dem Chef der französischen Volkspartei, in
Paris im November 1942 mit der Landung der
Angloamerikaner im nordamerikanischen franzö-
sischen Kolonialreich. Doriot hatte damals,
bevor er sich als Offizier der französischen
Freiwilligenlegion gegen den Bolschewismus
wieder an die Ostfront zurückbegab, scharfe
Kritik an der Mitverantwortlichkeit gewisser
französischer Stellen an diesem PBreignis geübt,
das mit den späteren Ereignissen in Sizilien
und Ttalten zumindest in einer gewissen in-
direkten Beziehung gestanden hat.

Wenn jetzt Doriot, der von der Ostfront
wieder nach Paris gekommen äst, sich erneut
an die Oeffentiichkeit wendet, so geschieht es,
um die französische öffentliche Meinung auf den
Ernst der Entwicklung hinzuweisen, welche auch
für Frankreich eine Reihe von Verantwortlich-
keiten in sich einschließt. Der Entscheidungs-
kampf, der jetzt geführt wird, zwingt dazu, auch
vom französischen Standpunkt aus alle Möglich-
keiten ins Auge zu fassen. Für Frankreich, wie
für die anderen westeuropäischen Länder würde
sich bei einem Zusammenbruch Deutschlands
die riesige Gefahr der Ueberflutung durch den
Bolschewismus drohend am Horizont erheben.
Darüber sind sich hier alle einsichtigen Kreise
einig, und dies wird auch das Leitmotiv der
Ausführungen von Doriot bilden.

Wie friedlich auch das äußere Bild sein mag,
welches Paris gegenwärtig im Dornröschenschlaf
seiner hochsommerlichen Ruhe bietet, diese
Ruhe kann nicht über die latent vorhandenen
Gefahren hinwegtäuschen, welche diesem Lande
mit einer zwar alten, aber dynamisch nicht
mehr sehr Wirksamen Kultur drohen würcden,
wenn der Ordnungskern Europas zerstört werden
sollte. Frankreich hat ja bereits in den letzten
Jahren vor dem Kriege in der Zeit der Volks-
front seine Erfahrungen mit der ungeheuer an-
geschwollenen Kommunistischen Propaganda ge-
macht, der sich in den industriellen Zentren des
Landes und besonders in Grobparis nichts, Keine
Organisation von genügender Stärke und Kein
positiy wirkender Ideengehalt entgegenstellen
Konnte „Les Sowiets partout* die Sowjets
überall) hallte damals schreckhaft durch das
Land.

Die Ansatzpunkete für die Erneuerung sind
wenigstens vorhanden, u. a, in der Form der
Französischen Volkspartei von Doriot. Andere
Organisationen haben sich im Laufe der
Waffenstillstandszeit hinzugesellt, und alles
hängt jetzt davon ab, ob diese Organisationen
unter dem Eindruck der weltgeschichtlichen
Ereignisse genügend stark werden und sich
vereinigen, um Widerstand, zu leisten gegen die
Kommunistischen Schlagworte, Dr.

Die
blicklich

Gerechtigkeit am Mississippi
Warum der Neger Hyazinth gelyncht wurde Von E. O- Genzseh

Der alt gekaufte Wagen, in dem wir gen
Süden fahren, hatte eine Panne in der Nacht,
etwa 60 Kilometer von der nächſten Stadt,
Columbig am Miſſiſſippi, entfernt. Nach einer
Zeit dunklen, hilfloſen Wartens hörten wir
einen anderen Wagen ſich keuchend durch die
tiefen Spuren der Landſtraße arbeiten, und
alsbald erſchien ein Laſtwagen, der wie ein
Schiff durch die Schlaglöcher ſchaukelte. Der
Wagen hielt, ein Mann ſteckte den Kopf aus
dem Fenſter, mit einer Flaſche winkte er
uns zu.
„Wir wollen zu einem Lynching“

Wir erklärten unſer Mißgeſchick und baten
um Mitnahme. Der Kopf verſchwand, erſchien
wieder und teilte uns mit, man würde uns
zu einem „likt“ nach Columbia verhelfen, aber
erſt müßten ſie zu einem „Lynching“. Ob wir
den Umweg mitnehmen wollten Wir ſtiegen
ein. Der Beifahrer ſäuberte das Mundſtück
der Flaſche mit dem Zeigefinger und bot mir

einen Trunk an. „Tut gut“, meinte er, „beſter
Korn außerhalb von Kentucky.“ Die Lage er
laubte keine Zurückweiſung der Gaſtlichkeit,
und ich nahm einen Schluck von dem Zeug,
das nach einer Miſchung von Spiritus und
Paprika ſchmeckte, und reichte es weiter.

Beſcheiden fragte ich, wer denn gelyncht
würde.

„Jrgend ſo ein verdammter Nigger, heißt
Hyazinth. Kam über 'ne weiße Witwe, die n
Stück Land am Natchez hat.“

„Wie alt iſt ſie denn Woher weiß man,
daß ſie vergewaltigt wurde

„Sie ſagt es. Sie rennt rüber zur nächſten
Plantage und ſchreit und zetert: Hängt den
Kerl', und ſie ſagt, es war Hyazinth. Sie ſollte
ihn wohl kennen, er arbeitete ja für ſie vor
einiger Zeit. Er iſt etwa 19 Jahre.“

„Was heißt das, meint Jhr, er war ihr
Diener?“

„Nein“, erklärte der Fahrer, „er arbeitete
auf ihrem Land auf Anteil. Die meiſten ihrer
Arbeiter zogen ſchon weg, ſie gibt ihnen keine

Zleibe, und ſie können im Herbſt nicht ernten,
wenn ſie den Winter über nichts zu freſſen
kriegen. Weiß die Hölle, ſie iſt hart zu den
Niggern, das Weib.“

„Jſt ſie denn jung und ſchön
„Schön“, hohnlachte der Mann mit der

Flaſche, „Jee, Jhr ſolltet ſie nur ſehen. Sie
iſt ſo alt, ſie ſollte von Rechts wegen ſchon
tot ſein, etwa 40/ oder 50. Man könnt' ſie hin
aus aufs Feld ſtellen, um die Krähen zu Tode
zu ſchrecken.“

Die Sache ſchien mir rätſelhaft. Die Män
ner fuhren zu einer Lynchjuſtiz, aber man
konnte weder bemerken, daß ſie vor Haß gegen
den Neger brannten noch danach dürſteten, die
Tugend dieſer Witwe zu rächen.

„Werden wohl viele Leute

fragte ich. 4 en„Na ja, 'ne Menge Leute von überall her.
Sie haben den ganzen Nachmittag 'rum-
telephoniert. Paar von den Jungs wollen
das Gefängnis aufbrechen, 's iſt leicht, der
Sheriff will den Nigger ſowieſo nicht bis zum
Gericht aufheben.“

„Jhr habt doch keinen Beweis
„Aber Jhr wißt doch nicht, ob er's wirklich

war, Jhr habt doch keinen Beweis!“
„Sie ſagt, er war's“, beharrte der Fahrer,

„das iſt wohl genug. Hölliſcher Platz wäre
das, wenn man ſagte, Weiße lügen und Nig
ger ſprechen die Wahrheit.“

„Aber Jhr ſagtet doch, ſie gibt ihren Ernte
arbeitern kein Eſſen. Er kann ſein Geld ver

kommen

langt haben und wütend geworden ſein, viel
leicht nur ſo getan haben, als wolle er ſie
ſchlagen.“

„Hör', mein Junge“, ſagte der Mann mit
der Flaſche langſam, „das hier iſt keins von
Euren verdammten Geſchäften, die Euch was
augehen.“

Sie waren wütend geworden. Sie waren
herausgekommen, um ſich zu betrinken und
zu beluſtigen, und nun kamen wir mit aller
hand Fragen, um ihnen den Spaß zu ver
derben. Sie tranken nun ſchweigend, ohne
uns noch davon anzubieten. Vor uns tauchten
Schlußlichter auf.

„Da ſind wir“, ſagte der Fahrer.
Bald darauf kam eine Autokarawane, hielt

an und einige Männer ſtiegen aus und gingen
ſchweigend an eine vermutlich oft geübte
Tätigkeit. Einige von ihnen ſchienen ſelbſt
der ärmſten Klaſſe, den Erntearbeitern, an
zugehören. Jene, die den Aufzug leiteten,
waren meiſt Familienväter und ehrſame
Bürger.

Schweigſam e Vorbereitungen
Hyazinth wurde in einem der letztenWagen herangebracht. Man hatte ſeine Hände

auf dem Rücken gefeſſelt und ein Seil um
ſeine Hüften geſchlungen. Jch hörte einen
Mann ſagen: „Macht ſchnell, bevor die Krea
tur vor Angſt ſtirbt.“ Sie zogen ihn unter
den großen Baum, ſeine Beine bogen ſich
unter ihm, ſein Kopf baumelte ſchwerfällig
am Nacken. Die Männer kamen dichter her
an. Kein jäher Laut, kein Schreien durchbrach
das drohende Murmeln der Entſchloſſenheit.
Die Aktion vollzog ſich ſchnell und mit Prä
ziſion.Ein Wagen fuhr unter den Baum, zwei
Männer kletterten auf das Dach und eine
Gruppe anderer ſchob und ſtieß Hyazinths
betäubten, dünnen Leib hinauf. Halb lag,
halb kauerte er auf dem Wagendach. Ein
Tau flog in die Höhe und über einen Aſt.
Einer der Männer auf dem Wagendarh hielt
die Schlinge und ſchüttelte Hyazinth. Kein
lautes Wort fiel, nur halb ausgeſprochene
Anweiſungen. Die Menge war ftill. Man
konnte die Moskitos ſummen hören.

Mit Petroleum übergoſſen
Der zweite Mann hielt nun einen großen

Krug über Hyazinth, der plötzlich ſchauderte
und zum Leben kam. Seine Stimme erhob
ſich, wie von ihm ſelbſt getrennt, und ſchlug
ſich wie Staub aufs Ohr, ſie war höher, als
eine Stimme ſein kann, nicht menſchlich.
„Boß“, ſagte er, „Boß, ich hab ja nix tun, tu
mich nix verbrennen, Boß Die Menge
ſchien etwas zu erſchauern, aufgeſtört durch
dieſe klangloſe Stimme. Befehle klangen
auf, ſich zu beeilen, worauf, zur Hölle, warte-
ten ſie noch?

Die zwei Männer auf dem Wagendach
zogen ihn hoch und legten ihm die Schlinge
um den Hals. Jetzt gab er einen entſetzlichen
Laut von ſich, wie ein weinender Hund. Die
Männer ſprangen vom Wagendach herunter,
das Auto machte einen Satz nach vorne.
Hyazinth begann abzugleiten, einen Augen
blick kümpfte er um Halt für ſeine Füße dann
hing er frei. Jetzt kam ein Mann mit einer
brennenden Zeitung heran. Er reckte ſich
hinguf, und die Flammen erreichten Hyazinths
Füße. Er war vorhin mit Petroleum über
goſſen worden. Zunächſt wollten die Flame
men nicht faſſen, dann begannen ſeine Hoſen
zu brennen, plötzlich loderte er zu einer
Fackel auf, es gab ein fauchendes Geräuſch,
und ich glaubte einen Geruch wahrzunehmen.
Jch ging beiſeite und übergab mich.

Als ich wiederkam, begannen die Wagen
die Straße herunterzufahren, und die Män-
ner verabſchiedeten ſich. „So lange, Bill
„Mach's gut“ Wiederſehen morgen, Sam“

ſie ſagten ſich eben „gute Nacht“ und gingen
nach Hauſe. Der Fahrer und der Mann mit
der Flaſche kamen zum Laſtwagen zurück, ſie
ſchienen guter Laune zu ſein. „Für eine
Weile wird es in dieſem Teil des Landes
keine frechen Nigger mehr geben. Aber nun
wollen wir Euch nach Columbia bringen. Tut
mir leid, daß Jhr warten mußtet.“

Z Z

Gedanken um Rodin und Rilke
Paris von der ſtillen Seite Das Hotel Biron

Man entſteigt dem dunklen Schacht, und
auf einmal wird Paris ſtill. Dieſe Stille
ſpringt an. Sie entwaffnet alle Einbildungen
und Vorſtellungen durch ihre nackte Auf
richtigkeit. Auch wenn man nicht die Rue de
Varenne ſuchen würde, müßte man ſie einp
finden. Am Ende der genannten Straßesaber,
wo linker Hand das Portal offen ſteht, das
zum Hotel Biron führt, ſcheint ſie nicht mehr
Zuſtand, ſondern Dauer. Das Haus hat ſeine
Geſchichte. Aber von aller früheren Beſitzern
und Bewohnern findet ſich keine Spur mehr,
ſeit Rodin hier einzog. Zwei Erſcheinungen
treten einem entgegen und behaupten ſich auf
Tage hindurch: der beherrſchende Gedanke, der
aus jedem Gebilde dieſes Mannes wie ein
Funke kniſtert, und die Unſumme geleiſteter
künſtleriſcher Arbeit.

Man ſteht vor der „Verteidigung“. Ein
rieſiger geflügelter Genius überſchreitet einen
wankenden Krieger, und man fühlt ſchon im
Augenblick des Hinaufſchauens eine Saite in
ſich zum Zerreißen angeſchlagen. Irgend
etwas, das nicht genannt ſein will, ſteht auf
und ergreift Beſitz, reißt hin und löſt auf.
Man ſteht ohne Namen und Gegenwart und
fühlt ſich wie ein abgeſprengtes Atom ange
zogen don dieſem Block, der die Vielen ver
kangt, um ſie zu enteignen, der großen Sache
willen, der höchſte Gefahr droht. Nichts auf
der Welt iſt ſonſt in Gefahr, nichts iſt wert,
daneben gewogen zu werden. Nur dieſes eine
hier: verteidige es! oder das Paar, dem
Baudelaires Verſe den Namen gaben je suis
belle“. Sie lauten zu deutſch:

Jch bin ſchön, ihr Menſchen, wie ein
Marmortraum,

Und mein Leib, der jeden noch verſehrte,
Gibt dem Dichter eine Liebe ein,
Stumm und ewig wie der Dinge Grund.

Der Mann, der wie in Verzückung auf
Bruſt und Armen das Weib hält, das an
ſeinem Halſe aufkniet, ſo klar und elementar
wie der Sonnenſtrahl, der einen Muskel be
ſcheint und dem erſt die Wärme des empfan-
genden Blutes die unermeßliche Gabe be
ſtätigt. Jn welchen Darſtellungen hat ſich die
Welt bemüäht, die künſtleriſche Empfängnis
des Dichtenden zu erfaſſen, ehe eine Hand wie
die Rodins dieſen Traum aus dem Stein
meißelte! Wie unwiderlegbar und unantaſt
bar ſind hier Gebende und Empfangender zu
einander geſtoßen, ohne ihr Sein und ihren
Auftrag zu verleugnen!

Und jener Bürger von Calais um nur
ihn hier zu benennen der den Schlüſſel mit
geſtreckten Armen vor ſich hält. Hat er nicht
den Tod wie eine Frucht genoſſen und das
Leben, einer Hand gleich, von ſich abgeſchla
gen, um das Unabänderliche hinzunehmen
wie ein Geſetz, an dem man ſelber ſchrieb?
Dieſen unerbittlichen Tod, den nicht der Ver
ächter beſiegt und nicht der Unwiſſende, ſon
dern den der Opfernde waffenlos macht.

So merkwürdig iſt dieſes bei aller Leiden
ſchaftlichkeit ſo kühl Durchdringende, daß erſt
ſpäter das Auge wahrnimmt, wie viele „Ge
ſetze“ hier nicht gelten, damit das Letzte, der
große Sinn erfüllt wurde, oder weil er erfüllt
wurde. Wo bleibt der Einwand, das grob
Geſtiſche verſchaffe hier Rodin einen Vor
ſprung, der unlauter ſei, weil er den plaſti-
ſchen Geboten entweiche? Wo iſt das Miß
trauen, das man gegen Dinge nährt, die
größer ſein ſollen, als man zulaſſen möchte?
Fs vergeht, ohne daß man es anzurühren
braucht, es flieht.

Jrgendwann, bei den erſten Schritten, den
erſten Begegnungen ſtreift einen die Frage
wie ein fallendes Blatt: Wie denn dieſer
ſchmächtige. dieſer formſtrebende und be

herrſchende Rilke dieſem titantſchen und bin
dungsloſen Bildner ſo nahe gekommen ſei.
Aber ſie entweicht wie das lautlos ſinkende
Blatt. Der Gedanke, an dem der Schmächtige
mächtig wurde und mit dem er die Tore zu
Gott, den Dingen und Menſchen aufbrach,
dieſes Krönende und Zwingende, muß wie
ein Bogen von einem zum anderen Ufer ge
führt haben. Er war das gemeinſame Geſetz,
ein Geſetz, deſſen Mißbrauch nicht das Gültige
an ihm löſcht.

Es iſt ein Leichtes, für Tote zu warten.
Für die Lebenden mag es ſchwer geweſen ſein.
Denn mit den Gedanken haben ſich auch die
Schickſale dieſer beiden berührt, umſtritten zu
ſein. Aber es war ein ehrenvolles Schicklſal,
wie eine Unruhe einzufallen in eine müßige
Zeit.

Lautlos, wie der Gedanke, wirken ſie

weiter. r h.Maler als „Augenzeugen“ des Volkstums
Jn Krakau wurde in dieſen Tagen eine Aus

ſtellung weſtmärkiſcher Künſtler eröffnet, die ſich im
vergangenen Sommer in verſchiedenen Pfälzer und
Lothringer Siedlungen bei Krakau im Diſtrikt Lublin
und in Galizien aufhielten. Sie hatten den Auf
trag, das künſtleriſch zu erfaſſen, was durch die
wiſſenſchaftliche Arbeit der weſtmärkiſchen Mittelſtelle
„Landsleute drinnen und draußen in den letzten
Jahren klargeſtellt wurde: die Nachweiſe der Beſied
lung der genannten Gebiete durch pfälziſche und
lothringiſche Bauern zu Ende des 18. Jahrhunderts
und der Beſtand des deutſchen Volkstums bis in die
heutige Zeit.

Zur Förderung von Werken der Kunſt iſt ein
Kulturpreis der NSDAP. im Werte von jährlich
50 000 Zloty errichtet worden. Der Preis wird für
beſondere kulturelle Leiſtungen im Generalgouverne
ment verliehen. Vor führenden Perſönlichkeiten unter
ſtrich jetzt Generalgouverneur Dr. Frank die Be
deutung dieſes Preiſes, deſſen erſter Preisträger der
Maler Guſtav Gulde für ſein Bildwerk „Der' Altar
des Oſtens“ wurde. Weitere Preisträger ſind die
weſtmärkiſche Mittelſtelle „Landsleute drinnen und
draußen“, der gleiche Verband Weſtmark des VDA.
und der weſtmärkiſche Kunſtverein,

Oſhima über die Pflege der Freunöſchaft
(Rigenbericht der AN2)

Jn Anweſenheit des japaniſchen Botſchafters
General Oſhima, des Gauleiters Mutſchmann und
anderer Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens
wurde in Leipzig eine ſehenswerte Ausſtellung japa
niſcher Schülerzeichnungen eröffnet. Der Direktor des
japaniſchen Jnſtituts der Univerſität Leipzig, Prof.
Dr. Hammitſch, ſchälte in einem Ueberblick über das
japaniſche Erziehungsweſen drei Hauptpunkte heraus,
die dem Schüler eingeprägt werden, Heimatliebe,
Eltern- und Kindesliebe und damit verbunden das
Beſtreben, ſeinen Ahnen gute Nachkommen zu ſein
und ſich im Dienſte des Tenno reſtlos zu erſchöpfen.
Botſchafter General Oſhima betonte, wir ſtünden jetzt
in der ſchwerſten und härteſten Zeit, ſeien jedoch vom
Endſieg felſenfeſt überzeugt. Es bedeute eine Selbſt
verſtändlichkeit, die Beziehungen zwiſchen unſeren
Völkern ſowie die Freundſchaft weiter zu vertiefen
und zu feſtigen. Es gelte aber auch, dieſe Beſtrebun
gen erſt recht nach ſiegreicher Beendigung des Rin
gens zu fördern. Aus der Ausſtellung, aus den
ſchlichten Zeichnungen der japaniſchen Jugend ſpreche
am deutlichſten der japaniſche Geiſt zum Herzen

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Stadtbaudirektor a. D.

Diplom Ingenieur Dr. h. e, Heinrich Goldemund in
Wien aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Ge
biete des Bauweſens und des Städtebaues die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Komponiſt Hans Süßmuth geſtorben. Der
ſchwäbiſche Komponiſt Hans Süßmuth iſt im Alter
von 50 Jahren unerwartet geſtorben. Hans Süß-
muth hat mehr als 300 Chorlieder vom einfächen
Volkston bis zum ſchwierigſten ſechs und acht
ſtimmigen Kunſtgeſang in Ton geſetzt, die ſich alle
durch eine reiche Erfindungsgabe und reife Satzkunſt
auszrichnen.

Ein neuer Schreyvogl. Der Generalintendant der
Bühnen der Reichsmeſſeſtadt Leipzig hat „Titania“,
eine märchenhafte Komödie von Friedrich Schreyvogl,
zur Uraufführung angenommen. Die Uraufführung
der ſzeniſchen Chronik von Hans Hömberg „Jn
Cognac gibt es keine Tränen“ inſzeniert Paul
Smolny.

S
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Immer noch die „gaſtliche Stätte“!
Die Abteilung Fremdenverkehr in der

Gauwirtſchaftskammer Halle- Merſeburg hielt
in Gemeinſchaft mit den Wirtſchaftsgruppen
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe ihre
erſte Arbeitstagung ab. Der Präſident der
Kammer, Genexaldirektor Rahm, ſprach dabei
über die Fremdenverkehrsarbeit im Kriege:
Das Fremdenverkehrsgewerbe, gleich wichtig
und Hedeutungsvoll wie die übrigen Sektoren
der Wirtſchaft im Gau: Jnduſtrie, Handel und
Handwerk, müſſe im Wege der Selbſtverant-
wortung nach Möglichkeit alle Kriegsaufgaben
ſelber meiſtern.

Der Leiter der Abteilung Fremdenverkehr
Koch gab einen Ueberblick über die Kriegs
aufgaben des Gaſtſtätten- und Beherbergungs-
gewerbes. Der Stellung des Gaues in der
deutſchen Jnduſtriewirtſchaft entſprechend, ſei
es oberſte Aufgabe, die vielen Berufstätigen
ſo zu verpflegen und unterzubringen, daß ihre
Leiſtungsfähigkeit erhalten bleibt. Das Gaſt
ſtättengewerbe wird durch Steigerung der
Leiſtung und Förderung der Gaſtlichkeit be
ſtrebt bleiben, allen Aufgäben auf er
nährungswirtſchaftlichem Gebiet gerecht zu
werden. Die Vorbereitungen eines Sofort-
einſatzes bei Fliegerſchäden ſeien abgeſchloſſen.
Die Stillegungsaktion im Gaſtſtättengewerbe
ſei beendet, wobei alle Inhaber ſtillgelegter
Betriebe großzügig in den Genuß regelmäßi-
ger Beihilfen kommen. Die Unterſtützikngs
maßnahmen erfaßten ſowohl die Koſten zur
Erhaltung der Betriebe als auch angemeſſene
Beträge für den perſönlichen Lebensunterhalt.

Das Beherbergungsgewerbe bringt bom-
bengeſchäöigte Obdachloſe unter und über-
führt bombengeſchädigte Berufskameraden in
andere Betriebe. Zu dieſem Zweck ſeien alle
Jnhaber von Beherbergungsbetrieben ver
pflichtet, zur Verpachtung anſtehende oder
freiwillig ſtillgelegte Betriebe ſofort zu mel
den. Auch zuſätzliche Arbeitsplätze würden
für dieſe Zwecke geſchaffen werden. Schließ-
lich wies der Vortragende darauf hin, daß
das Fremdenverkehrsgewerbe im Gaugebiet
alles nur Mögliche tun werde, um den hier
Tätigen und Unterzubringenden Ausſpan-
nung und Erholung zu bieten; denn je länger
der Krieg dauere, deſto ſtärker wachſe auch
das Bedürfnis nach Erneuerung aller Kräfte

Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Käſe
Die Erzeugungslage läßt es zu, auch im 53. Zu

teilungszeitraum vom 23. Auguſt bis 19. September
eine Sonderzuteilung an Käſe auszugeben, und zwar
werden je Verbraucher 187,5 Gramm ausgegeben
gegenüber 125 Gramm in der vorhergehenden Zu
teilungsperiode. Die Sonderzuteilung wird wie bis
her auf den F- Abſchnitt der Reichsfettkarte für alle

Altersſtufen einſchließlich der Reichsfettkarte FV 1--7
abgegeben. Der Käſe ſoll bei dem Verteiler bezogen
werden, der den Käſebeſtellſchein 53 entgegengenom
men hat.

Die Punktfrage bei der Strumpfreparatur
Die Reichsſtelle für Kleidung hatte kürzlich be

kanntgegeben, daß der Punktpreis für das Anſohlen
der Strümpfe und Socken nur noch einen halben
Punkt ſtatt früher einen Punkt beträgt. Jn ſehr
vielen Fällen wird das Anbringen von Annähſohlen
genügen, um den Strumpf wieder voll inſtand zu
ſetzen. Häufig aber laſſen ſich Strümpfe nur dann
reparieren, wenn man vollſtändig neue Füßlinge an
bringt oder ſie anſtrickt. Die Reichsſtelle für Kleidung
teilt daher nunmehr amtlich mit, daß ſich der Punkt
preis von einem halben Punkt für das Strumpf
anſohlen nicht auch auf die übrigen Strumpf-
reparaturen bezieht, deren ſchon früher feſtgeſetzter
Punktpreis unverändert geblieben iſt. Für das An
bringen von Füßlingen an Erwachſenen und Kinder
ſtrümpfen oder ſocken iſt daher nach wie vor ein
Punkt zu entrichten. Das Auſtricken von Männer
ſtrümpfen und ſocken koſtet 2 Punkte, das von
Frauen und Kinderſtrümpfen der Größe 1 bis 3 einen
Punkt, bei Größe 4 bis 12 aber 2 Punkte. Für das
Anſtricken von Strumpfſpitzen iſt 1 Punkt erforderlich.

Erhöhter Urlaub für Weltkriegsſoldaten
Verſchiedene Tarifordnungen der privaten Wirt

ſchaft ſtaffeln den Urlaub nach der Betriebszugehörig
keit. Dabei wird vielfach beſtimmt, daß den In
habern des Frontkämpfer-Ehrenkreuzes die Zeit ihres
Kriegsdienſtes ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt des
Eintritts in den Betrieb bei der Berechnung der
Urlaubsdauer als Betriebszugehörigkeit anzu
rechnen iſt.nur Sicherung einer einheitlichen Regelung und
gleichmäßigen Behandlung aller Frontkämpfer des
erſten Weltkrieges hat der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinſatz befohlen, dieſe Beſtimmung auch
dort anzuwenden, wo ſie tariflich nicht vorgeſehen iſt.
Für die Teilnehmer des jetzigen Krieges iſt in der
Arbeitsrechtverordnung vom I. September 1939 und
in der Berufsfürſorgeverordnung weitgehende Vor
ſorge getroffen

Ein und Birnen auf a 8. Der Oberbürgermeiſter el Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt macht bekannt, daß die Abſchnitte a 6
und a. 7 der Kontrollkarte III für beſondere Aufrufe
zum Bezug von Obſt mit Ablauf des 20. Auguſt un
gültig werden. Ab ſofort wird der Abſchnitt a 8
zum Bezug von Kilogramm Birnen freigegeben
anderes Obſt darf auf dieſen Abſchnitt nicht verab
folgt werden.

euer im Keller. Am Landrain 151 brach amren gegen 17 Uhr im Keller ein Feuer
aus. Hausbewohner gingen dem Brand Jofort zu
leibe, ſo daß die Feuerſchutzpolizei, die man noch zu
Hilfe gerufen hatte, nicht mehr nachdrücklich einzu
greifen brauchte.

Mit einem Kind vor ſich auf dem Rad Eine
Radfahrerin, die ein Kind auf dem Rad mit ſich
führte, wollte am Freitag gegen 10.40 Uhr in das
Grundſtück Hindenburgſtraße 61 einbiegen, als plötz
lich ein Laſtkraftwagen vor ihr auftauchte. Beide
ſtießen zuſammen, und Radlerin und Kind wurden
ſo verletzt, daß ſie in die Chirurgiſche Klinik gebracht
werden mußten.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
W Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
W Unteroffizier Rudolf Kroll, Hindenburgſtraße 5;

Gefreiter Friedhelm Hoffmeiſter, Wörthſtraße 15 b.

Am 15. Auguſt jährt ſich zum 275. Male der
Geburtstag des halliſchen Univerſitäts- Kanzlers
Johann Peter v. Ludewig, der in Halle am
7. September 1743, alſo vor faſt genau 200
Jahren, ſtarb.
Ein Blick in die Stiftungsjahre der Uni

verſität Halle bietet dem Jntereſſierten immer
noch viel Neues, daß er faſt bedauern möchte,
ſich nicht mehr mit dieſen Dingen beſchäftigen
zu können. Ein Zufall führte den aufmerk
ſamen Beobachter zu der Tatſache, daß vor
nunmehr genau 275 Jahren, am 15. Auguſt
1668, der Geſchichtsforſcher und halliſche Uni
verſitätsprofeſſor Johann
Peter von Ludewig in
SchwäbiſchHall geboren
wurde. An ſich verdiente
dieſe Tatſache keiner be
ſonderen und größeren
Erwähnung, wenn nicht
mit dem Namen Ludewig
Dinge verbunden wären,
die es wert ſind, der Ver
geſſenheit entriſſen zu
werden.

Ludewig iſt in derdeutſchen Forſchungs
geſchichte zunächſt einmal
durch ſeinen „Entwurf der
Reichshiſtorie“ (1706),
durch ſeinen „Kommentar
zur Goldenen Bulle“
(1716) und als Heraus-
geber wertvoller Chro
niken und Urkunden- be
kannt geworden. Dann
aber ſchrieb er und das
begründet ſeine Berühmt-
heit das „Rechtsgegründete Eigentum des
Königlichen Hauſes auf
Schleſien“. Dieſe Schrift,
die, geſtützt auf das voll
kommene Vertrautſein
mit den einſchlägigen
hiſtoriſchen Fragen, den Rechtsanſpruch
Friedrichs II. auf Schleſien in ſeinen Kriegen
unterſtrich und einen weſentlichen Beitrag
zur Geſtaltung der öffentlichen Meinung dar
ſtellte, iſt eine Zuſammenfaſſung der Rechts
punkte in dieſem Streit ſchlechthin. Gerade
in der Abfaſſung dieſer Schrift zeigt ſich der
wahre Geiſt des halliſchen Forſchers und
Univerſitätskanzlers, der, obwohl Süd
deutſcher von Geburt, mit Geiſt und Feder
für das echte, wahrhafte Preußentum eintrat
und ſelbſt in ſeiner Wahlheimat Halle nur
preußiſch dachte.

So war es auch wohl kein Zufall, ſondern
innere Berufung, die Johann Peter v. Lude-
wig an der Univerſität Wittenberg ſtudieren
ließ wie es ebenſo nicht zufällig geſchehen konnte,
daß der junge Gelehrte im Gefolge Strycks
aus Wittenberg nach Halle kam, um 1694 an
der neu geſtifteten Fridericiang ſein Lehramt
anzutreten. Francke, Thomaſius, Breithaupt,
Baier, Hoffmann waren die Gelehrten, in
deren Kreis Ludewig nun trat, und mit denen
zuſammen er das nicht hinwegzuleugnende
Verdienſt der inneren und äußeren Feſtigung
der jungen Hochſchule für ſich in Anſpruch
nehmen kann. Ludewig hat Zeit ſeines Lebens
ſtets die lebendige Verbindung mit dem poli
tiſchen und gleichzeitig hiſtoriſchen Tages

Wöchettklie
Srage und Wnzeigungs Kachrichten.

geſchehen aufrechterhalten und war immer
für die Verbindung des politiſchen Lebens
mit ſeiner Lehr- und Forſchertätigkeit ein
getreten, um damit einen für damalige Zeiten
überaus modernen und neuartigen Zug in
ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit einzuflechten.
Von ihm wird geſagt, „Ludewig iſt der Typus
des deutſchen Gelehrten von eiſerner Arbeits
kraft, zähem Gedächtnis und raſtloſem Kom
binationstriebe, und wo von ihm die Rede
iſt, da pflegen vor allem dieſe Seiten ſeines
Weſens hervorgehoben zu werden. Ludewig
hat das große wiſſenſchaftliche Verdienſt, den

Montaggs den t. Auguſti i729
Unter Seiner Königl. Majeſtät in Preuſſen c. 2c.

Unſers allergnadigſten Königes und Herrn allerhöchſten
approbation, und auf Dero ſpecrial Befehl

C
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Halliſcheiche

(Aus der Universitäts-Bibliothek Halle)
Das Titelblatt der ersten Nummer der „Wöchentlichen Hallischen

Frage- und Anzeigungs-Nachrichten“ vom 1. August 1729

Aufbau der Geſchichte auf ihre authentiſchen
Dokumente, auf die Urkunden und Akten
ſtücke, begründet und die Forſchung zugleich
auf die älteren Verhältniſſe des Vaterlandes
hingelenkt zu haben In der Geſchichts
behandlung ſtand ihm der denkende Betrach
ter und der tätige Weltmann ſeines großen
Landsmannes Schiller obenan. Sein Schaffen
reichte weit über die Jdeen der Zeit hinaus.
Der feine und reiche Geiſt des Mannes um
ſpannte den geſamten Umkreis der Kultur-
probleme, die dem aufblühenden preußiſchen
Königſtaate erwuchſen.“

Nach dieſen Feſtſtellungen nimmt es auch
keineswegs wunder, daß ſich Ludewig, der
übrigens der erſte Univerſitätslehrer war,
der Vorleſungen über Zeitungswiſſenſchaft
hielt, den praktiſchen Erforderniſſen der Zeit
nicht verſchloß. Obwohl eigentlich Feind der
aktuellen politiſchen Tageszeitung, iſt er der
Gründer einer wöchentlich erſcheinenden Zeit
ſchrift, der „Wöchentlichen Halliſchen Frage
und. Anzeigungs-Nachrichten“, deren erſte
Nummer am 1. Auguſt 1729 erſchien. Nach
dem Muſter einer ähnlichen in kurzem Zeit
raum vorher in Berlin erſchienenen „Jntelli
genz“Zeitſchrift entſtand in Halle dieſes
Blatt, das vorbildlich werden ſollte für
Schöpfungen ähnlicher Art in vielen deutſchen

Univerſitätsſtädten, und zu denen der
preußiſche König ſelbſt Anregung gab und
geradezu aufforderte, nachdem er Ludewigs
Organ kennengelernt hatte. Was Ludewig bei
ſeiner Gründung vorſchwebte, hat er in einem
30 Seiten ſtarken Vorwort zur erſten Num-
mer ausführlich dargelegt. Er will über den
Stil der Tageszeitung, die politiſchen Jnhalt
hat, hinaus vorſtoßen zu einer Zeitſchrift,
die den Bürger auf Grund ihres allgemein
intereſſterenden und bildenden Jnhalts an
ſpricht und ihm ein Wiſſen vermittelt, deſſer
er nach Ludewigs Darlegung dringend be-
darf. So durfte es nicht bei den notwendigen
regiſtrierenden und ankündigenden Rubriken
bleiben, mit denen zwar noch die erſte Num-
mer erſchöpft iſt, ſondern es mußten nach und
nach Artikel hinzutreten, die Niveau heben
und feſtigen konnten. Ludewig ſelbſt ſchrieb
natürlich die meiſten dieſer gelehrten Auf-
ſätze ſelbſt, dann aber gelang es ihm, unter
ſeinen Univerſitätskollegen namhafte Mit
arbeiter zu gewinnen, die er in Jvachim
Lange, Juſtus Henning, Böhmer, Semler,
Heineccius, Michaelis, Coccejt, Callenberg
u. g. fanö. Die Beliebtheit des „Jntelligenz
blattes“ war geteilt. Ludewig hatte zwar an
fänglich auch verſprochen, an den Tages
ereigniſſen nicht achtlos vorüberzugehen, aber
die gelehrten Artikel nahmen recht bald über
hand und mußten in Fortſetzungen aufgeteilt
werden, ſo daß der Bürger der Stadt Halle,
für den die Zeitſchrift ja eigentlich gedacht
war, lieber zu den politiſch redigierten „Halli
ſchen Zeitungen“ griff. Jedoch vleibt auch
unter voller Berückſichtigung dieſer Tatſache
das große Verdienſt Ludewigs beſtehen, der
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift in deutſchen
Gauen eine Breſche geſchlagen zu haben, ein
Verdienſt, das nicht nur heute, ſondern auch
bereits zu ſeinen Lebzeiten neidkos und be
wundernd anerkannt wurde. wie überhaupt
die Perſönlichkeit Johann Peter von Lude
wigs zu den ſchätzenswerteſten aus der Stif
tungszeit unſerer heimiſchen Hochſchule ge
hört. Als er am 7. September 1843, vor nun
mehr faſt 200 Jahren, 75fährig ſtarb, ſchrieb
das von ihm gegründete Blatt:

„Es hat dem Allerhöchſten gefallen, den Königl.
Preußiſchen Geh. Rat, wie auch Regierungs und
Univerſitäts-Cantzler, bei der Juriſten- Fakultät
Ordinarium und Profeſſorem Juriſer Hiſtoriarum,
Herrn Johann Peter von Ludewig, ErbLehn und
Gerichts Herrn von Bendorf, Prietz und Gatter
ſtedt, in der Nacht halb 1 Uhr auf den 7. Septem
ber, aus dieſer Welt abzufordern. Wie nun durch
dieſen betrübten TodesFall die gelehrte Welt einen
großen hochberühmten Mann, die Univerſität aber
eine von ihrem vornehmſten Stützen verlohren:
Alſo zweifelt man nicht, es werden an dieſem
großen Verluſt viele Theil nehmen, dahero man
vor nöthig erachtet, inzwiſchen davon der gelehrten
Welt und anderen auswärtigen Nachricht zu er
theilen, da ſonſten ſeine beſondere Meriten, Lebens
lauf und andere Denck würdigkeiten von Seiner
Perſon, bey anderer Gelegenheit ausgeführt wer
den ſollen.
Das Jntelligenzblatt, die Gründung Lude

wigs, beſtand nach Verſchmelzung mit dem
„JntelligenzBlatt für das Saaldepartement“
im Jahre 1811 bis zum Jahre 1814 und wurde
dann vom „Amtsblatt für das zweite De
partement“ abgelöſt, das 1824 ebenfalls ſeine
Pforten ſchloß, nachdem es in der Stadt Halle
ſo gut wie gar nicht mehr geleſen e

G.

„Guke Mittelernte“ auf Sachſen-Anhalks Getreidefeldern
Der erſte Ueberblick über die Ernährungslage im Bereich der Landesbauernſchaft Verbrauchslenkungsausſchuß kagte

Die Ernte iſt in vollem Gange, und die
erſten Rückſchlüſſe auf die Ernährung im
Winter können für den Bereich der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt gezvgen werden.
Auf einer Tagung des Verbrauchslenkungs-
ausſchuſſes, die Abteilungsleiter Wendt lei
tete, legte Hauptabteilungsleiter Dr. Kah-
mann am Freitag in der Landesbauernſchaft
umfaſſend dar, über welche Reſerven der
Reichsnährſtand in dieſem Herbſt verfügen
wird und wie es mit der Verſorgung der Be
völkerung im nächſten Herbſt und Winter
ausſieht.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes, meiſt Ver
treter großer Verbraucherorganiſationen, wie
die Wehrmacht, der Arbeitsdienſt, konnten ſich
ein feſt umriſſenes Bild von der Ernährungs-
lage und damit von ihren ſachlichen Maßnah-
men, aber auch von ihrem Verhalten gegen
Zweifel, Gerüchte und Fragen aus der Be
völkerung machen. Ueber die Getreideernte
kann das Urteil „Gute Mittelernte“ abge
geben werden. Das Frühjahr war den Fel-
dern günſtig, die Hitzeperiode hat Sachſen
Anhalt nicht mehr weſentlich ſchaden können.
Es ſteht daher feſt, daß der Gerſtezuſatz zum
Brot in dieſem Winter weitgehend wegfallen
kann. Dieſer größere Gerſtebeſtand kann
wiederum der Schweinehaltung einen Auf
trieb geben, die im vorigen Jahr, wie be
kannt, ihre Schwierigkeiten hatte. Die Frage
der Getreidelagerung, die für den mächtigen
Ernteanfall einer ganzen Landesbauernſchaft
nicht ſo leicht zu löſen iſt, wird zur Zeit noch
erwogen.

Was die Fleiſchverſorgung anbetrifft, ſo
ſollen in dieſem Jahr die Schweinebeſtände
wieder aufgeſtockt werden. Bei der Beliefe-
rung mit Rindfleiſch das Rind iſt der
Träger unſerer Fleiſchverſorgung gilt es
unter allen Umſtänden, die Milchkuh zu er
halten. Es kommt jetzt für den Bauer beim
Verkauf darauf an, die richtige Wahl zu
treffen zwiſchen dem leiſtungsſchwachen Tier,
das aus dem Stall herausgezogen werden
kann, und der leiſtungsfähigen Kuh, die für
die Milch- und Fettverſorgung-auf dem Hof
bleiben muß. Es iſt für den Reichsnährſtand
als lenkende Organiſation und für den Land-
wirt nicht leicht, dieſe Frage zum Beſten der

Bevölkerung zu meiſtern, aber durch ihre An
ſtrengungen wird es auch in dieſem Winter
gelingen, eine geregelte Fleiſchverſorgung
durchzuführen. Nach den Berechnungen iſt es
ſicher, daß die Fleiſchrationen, wie ſie jetzt
feſtgeſetzt ſind, auch in Zukunft gehalten wer
den können.

Schon am 21. Juni konnte mit der Früh
kartoffelernte begonnen werden, die uns einen
ſehr guten Ertrag beſcherte. Dagegen ſind im
Bereich der Landesbauernſchaft auf leichten
Böden die mittelfrühen und ſpäten Sorten
durch die Trockenperiode nicht ſo reichlich zu
erwarten. Eine Rekordernte wie im vorigen
Jahre iſt uns jedenfalls nicht vergönnt. Um
als Ausgleich dafür das Verfüttern der Kar
toffeln einzuſchränken, beſteht der Plan, die
Zuckerrübe ſtärker zum Füttern heranzu
ziehen, wenn auch die Zuckerrübenernte nicht
ſo gut wie 1942 zu werden ſcheint.

An die Kartoffeln ſchließt ſich das Gemüſe
an. SachſenAnhalt, das zweitgrößte Gemüſe
gebiet des Reiches, hat leider auf leichteren
Böden manchen Ausfall durch die Trocken-
periode gehabt. Bohnen, Blumenkohl, Kopf
kohl uſw. haben z. B. auch im direkten
Umkreis von Halle gelitten. Alſo beſteht
die Hauptſorge des Gartenbauwirtſchaftsver
bandes jetzt darin, für den Winter Gemüſe
vorrat zu ſchaffen. Aus dieſen Gründen ſind
die Mohrrüben jetzt für den Verbraucher
nahezu von der Bildfläche verſchwunden; ſie
werden für die gemüſearme Zeit zurück
gehalten. Ebenſo werden auch die Kohlrüben
reſtlos beſchlagnahmt, anſtatt ſie zum Ver
füttern freizugeben; auch ſie ſollen mit aus
gleichen helfen. Der Anbau von Spingt und
Braunkohl wird gefördert, damit ſie beide im
Winter auf den Plan treten können. Die Ge
müſelenkung ſcheint in einem ſo reichen Lande
wie dem unſeren nicht ſo nötig zu ſein, z. B.
iſt die augenblickliche Beſchlagnahme ſämt
licher Einlegegurken vielen verhältnismäßig
hart erſchienen. Aber die Gurkeneinlegereien,
die ja auch die Wehrmacht mit verſorgen, ſind
wichtigere Reſervoire als die Privathaus
halte, alſo gehen die Gurken jetzt an ſie.

Die immer wieder herumgeiſternde Ge
müſeKontingent-Karte wird auch diesmal
wieder vermieden werden können. Dafür

wird aber für den Gau Halle- Merſeburg
ſteht dieſe Regelung ſchon feſt den Klein
verteilern die Möglichkeit gegeben, Hamſter
käufe auszuſchließen: ſie ſtempeln bei einem
Einkauf von Mangelgemüſe eine Kontroll
karte des Käufers, ſo daß dieſer nicht im
nächſten Geſchäft wiederum Gemüſe holen
kann. Dieſe Maßnahme iſt wie alle anderen
Regelungen zum Wohle der Bevölkerung ge
troffen worden, für das der Reichsnährſtand
nach allen Kräften ſorgt.

An den Hauptvortrag ſchloſſen ſich Referate
aus den verſchiedenſten Arbeitsgebieten der
Landesbauernſchaft und Ausſprachen an. So
wurde die Milch und Fettfrage geklärt, die
keine bedeutenden Aenderungen erfährt, das
Kapitel Hausſchlachtungen mit ſeinen neuen
Regelungen erläutert; die Verknappung in
der Fiſchzuteilung fand ihren einleuchtenden
Aufſchluß in den neueſten kriegsbedingten
Schwierigkeiten, und auch die Süßwaren-
zuteilung für die Schulanfänger wurde be
ſprochen. Es iſt gelungen, ein Sonder
kontingent flüſſig zu machen, für das im
Einzelfall die Beſcheinigung des Schulleiters
als Unterlage dient. Die Lage der Dinge
bringt es mit ſich, daß ſie nicht mehr, wie ge
plant, mit dem Schulanfang ſelbſt zuſammen
fallen kann, ſondern erſt ſpäter ausgeteilt
wird.

Abteilungsleiter Wendt ſchloß die Tagung
mit einem zuſammenfaſſenden Blick auf die
intenſive Arbeit, mit der das Erntegut aller
Arten und Formen vom Land in die Stadt
gelenkt wird, und hat die Mitglieder des
Ausſchuſſes mitzuwirken an der Erreichung
der Diſziplin des Verbrauchers, damit nicht
mancher durch Hamſterkäufe der Ernährung
dauernd kleine, aber empfindliche Nabdelſtiche
verſetzen kann, die ſie allmählich aus dem
Gleichgewicht zu bringen vermögen. F. S.

KUNDFUNK VON MOoRGEN
Reichsprogramm: 11.30 Aus Oper und Konzert.

18.00 Konzert der Berliner Philharmoniker. 20.15 Bunte
Unterbaltungsſendung. 21.00 Melodien zwiſchen ernſt
und heiter

Deutſchlandſender: 20.15 Mufſikaliſche Koſtbarkeiten“.
20.50 2. Akt aus Wagners „Meiſterſingern“, Leitung: Wil
helm Furtwängler. (Aufnahe aus Bayreuth).
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Aus der Wirtschaft Blick in die Welt Turnen Sport Spiel
Ergebnisse der Arbeitsmeldepflicht DSC am 22, Auguſt in Fulda. Der DeutſcheDem deutſchen Arbeitseinſatz ſind zwei Dauerauf

gaben geſtellt, die Konzentration der vorhandenen
Kräfte auf die kriegsentſcheidenden Aufgaben und die
Mobiliſierung zuſätzlicher Kräfte. Jm Dienſte der
letzten Aufgabe ſteht die am 27. Januar 1943 ein
geführte Arbeitsmeldepflicht, über deren Ergebniſſe
und Erfahrungen jetzt Miniſterialxat Dr. Stothfang
in den „Monatsheften für NS. Sozialpolitik“ nähere
Angaben macht. Danach ſind ſchon in den zurück
liegenden Jahren immer mehr Arbeitskräfte, ins
beſondere auch Frauen; in den Arbeitsprozeß ein
getreten. Um ſo überraſchender war, daß auf Grund
der Arbeitsmeldepflicht bis Anfang Juni die hohe Ge
ſamtzahl von 3,5 Mill. Meldungen erreicht wurde.
Wenn von dieſen Meldungen bis Anfang Juni rund
2,9 Millionen Fälle abſchließend überprüft ſind, ſo
zeugt dies für den Leiſtungseinſatz der Arbeitsverwaltung, die mit einem ſtark geſchwächten Per
ſonalbeſtand dieſe gewaltige Aufgabe neben allen
übrigen ſchweren Aufgaben in kürzeſter Friſt durch
führte. Bei den Männern konnten kaum noch Re
ſerven vorhanden ſein, wenn die Arbeitsämter ihre
Aufgabe im Kriege wirkſam erfüllt hatten. Was auf
dieſem Sektor durch die Meldepflicht noch heran
gezogen wurde, waren vor allem ältere und körper
lich nicht mehr voll leiſtungsfähige Kräfte. Jmmerhin
haben ſich auch in dieſer Gruppe bis Anfang Juni
noch rund 0,5 Million Kräfte gemeldet, von denen
bisher abſchließend 0,4 Million Fälle überprüft ſind.
Das Gros der erfaßten Frauen war bisher entweder
überhaupt noch nicht oder nicht mehr berufstätig.
Die Meldepflichtigen waren in der Regel einſatzwillig,
ſo daß nur eine geringe Zahl von Dienſtverpflich
tungen ausgeſprochen werden mußte. Der Hauptzweck
der Meldepflicht, zuſätzliche Kräfte für die Kriegs
wirtſchaft zu gewinnen, iſt erreicht worden. Den
Hauptteil der eingeſetzten Meldepflichtigen hat die
Rüſtungsfertigung erhalten, doch ſind auch Landwirt
ſchaft und Verkehr nicht zu kurz gekommen.

Bergwerksdirektor a. D. Dr. Julius Geiger
70 Jahre alt. Bergwerksdirektor a. D. Dr. Julius
Geiger beging am 13. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag.
Er trat Ende 1918 als Werkleiter in die Dienſte der
Braunkohlen und Brikett- Induſtrie AG. (Bubiag),
war von 1920 bis 1938 Vorſtandsmitglied und gehört
dem Aufſichtsrat noch heute als ſtellvertretender Vor
ſitzer an. Seine Verdienſte wurden u. g. durch die
Techniſche Hochſchule Breslau mit der Ernennung zum
Ehrenſenator anerkannt.

Erleichterter Frühbezug von Düngemitteln und
Saatgut. Nach der Verordnung des Miniſterrats
für die Reichsverteidigung zur Sicherung der Dünge
mittel und Saatgutverſorgung vom 9. November
1939 beſteht für die Düngemittel- und Saatgutkredite
ein geſetzliches Pfandrecht an den in der nächſten
Ernte anfallenden Früchten, wenn die Düngemittel
oder das Saatgut in der für derartige Geſchäfte
üblichen Art nach dem 31. Oktober beſchafft und ver
wendet worden ſind. Zur Sicherung einer recht
zeitigen Belieferung der Landwirtſchaft während der
Dauer des Krieges mit Düngemittel- und Saatgut
mengen hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, entſprechend den in den Vorjahren
erlaſſenen Verordnungen, jedoch dieſes Mal allgemein
für die Dauer des Krieges, den Stichtag vom 31. Ok
tober wieder vorverlegt. Er hat beſtimmt, daß das
geſetzliche Pfandrecht auch wegen der Anſprüche aus
ſolchen Lieferungen entſteht, die nach dem 31. Juli
beſchafft und verwendet worden ſind.

Schraplauer Kalkwerke AG. Durch Beſchluß der
oHV. wurde die Satzung in ihren 99 4 (Grundkapital)
und 22 (Reingewinn) geändert.

Faenillen- eneie
steckt

Von Ende April bis Anfang Auguſt ſieht man in
Deutſchland ſchwalbenähnliche Vögel mit großer
Ausdauer und meiſt in bedeutender Höhe pfeilſchnell
am Himmel einherjagen. Es handelt ſich dabei um
keine echten Schwalben, ſondern Mauer- oder Turm
ſegler, auch Mauer- oder Turmſchwalben genannt.
Dieſe Vögel, die ausgezeichnete Schwirrflieger ſind,
ſind in zahlreichen Arten über die ganze Erde mit
Ausnahme der Polargegenden verbreitet. Sie kleben
das Baumaterial ihrer auffallend kleinen Neſter mit
Speichel zuſammen oder mauern ſie ganz aus dieſem
Stoff. Nahe Verwandte der Mauerſegler ſind neben
dem Alpenſegler und dem Malakka mit dem die Sunda
Jnſeln bewohnenden Baumſegler die buntſchillernden,
winzigen Kolibris und in Oſtaſien weitverbreiteten
Salanganen, deren gekochte Neſter in China als hoch
geſchätzte Leckerbiſſen gelten.

Man kann die Mauer- oder Turmſegler an ihrem
bezeichnenden, ſichelartigen Flugbild, ihren gellenden
Schreien „ſrih-ſrih“ und den zeitweiſe eng zuſammen
fliegenden Schwärmen leicht von den Schwalben
unterſcheiden. Herriſch und zankſüchtig, ernähren ſich
die mit ſcharfen Krallen bewehrten Vögel von kleinen
Jnſekten, die ſie aus der Luft erhaſchen, können aber
im Notfalle auch ſehr lange hungern. Die Mauer

Mauerſegler auf Afrikareiſe
Die erſten Zugvögel, die uns verlaſſen Verwandte der Kolibris

ſegler niſten in Höhlungen und Spalten von Felſen
oder hohen Steingebäuden. Jn der Zeit von Ende
Mai bis zum zweiten Junidrittel legt das Weibchen
2—3 weiße Eier, die von beiden Eltern ausgebrütet
werden. Früher wuxden in Jtalien die noch nicht
ganz flüggen Jungen gefangen und verſpeiſt, wozu
tnan eigene Brutlöcher oder Vögeltürme herrichtete,
die man von innen unterſuchen und ausheben konnte.

Schon Ende Juli zeigen die Mauerſegler bei uns
„Abſchiedsſchmerz“ und „Reiſefieber“. In den erſten
Tagen des Auguſt treten ſie dann gemeinſam ihren
großen Flug nach dem Süden an, um dort den
Winter zu verbringen. Dieſe Vögel bleiben jedoch
nicht in den Randgebieten Afrikas, ſondern durch
ſtreifen im Winter auch das Jnnere des Schwarzen
Erdteils und gelangen ſogar bis nach Jndien.
Zweifeklos gehören die Mauerſegler zu den eigen
artigſten Erſcheinungen in unſerer Tierwelt. Schon
die Tatſache, daß ſie Deutſchland noch im Hoch
ſommer als die erſten Zugvögel verlaſſen, ſtempelt ſie
zu einem beſonders intereſſanten Studienobjekt der
Ornithologie. Aber auch die Art des Neſtbaus und
der Jungenaufzucht hat viele Fachgelehrte und
Naturfreunde dazu veranlaßt, ſich näher mit den
Mauer- oder Turmſeglern zu beſchäftigen.

Eine Frau verliert die Ruhe und das Gleich
gewicht. Jn einem der belebteſten Stadtteile von
Amſterdam geriet ein Ehepaar in Streit. Schließlich
verſchwand die wütende Frau in ihrer Wohnung und
ſchimpfte von dort aus weiter auf den Mann. Dieſer
war ihr ins Haus gefolgt, ſtand aber dann vor ver
ſchloſſener Tür und mußte mit anſehen, wie all ſein
perſönlicher Beſitz auf die Straße hinabregnete; denn
die Frau warf Anzüge, Schuhe, Wäſche, Bücher, Uhr
uſw. aus dem Fenſter. Schließlich ſchleppte die Frau
auch den Rundfunkapparat zum Fenſter; die Kraft,
die ſie darauf verwenden mußte, ihn hinauszuwerfen,
war jedoch ſo groß, daß ſie das Gleichgewicht verlor
und ſelbſt auf die Straße ſtürzte. Zum Glück befand
ſich das Fenſter nicht allzu hoch über dem Erdboden.
Immerhin erlitt die Frau Knochenbrüche und erheb
liche Verletzungen.

Königsadler ſchützt ſeine Jungen. In den Bergen
Mittelſchwedens hatten zwei Jungen, die Königs
adler aus nächſter Nähe photographieren wollten, ein
gefährliches Erlebnis. Nach langem Suchen entdeckten
ſie einen Horſt mit zwei Jungen, die noch nicht flügge
waren. Um die Jungadler aus der Tiefe des Neſtes
nach dem Rande hin zu dirigieren und ſo beſſer auf
nehmen zu können, warfen ſie mit trockenen Aeſten
nach ihnen Plötzlich kam die Adkermutter heran
geſchoſſen und ſtieß auf ſie nieder. Der eine der beiden

verletzt beſinnungslos zuſammenbrach.

Kinderſchreckrufe vertrieben Bären. Ein aufregen
des Erlebnis hatten Kinder aus Harran im Namtal
in Norwegen. Als ſie auf einer Wieſe ſpielten, nah
men ſie plötzlich einen ſcharfen Geruch wahr, und im
nächſten Augenblick ſahen ſie einen Bären ſchnell auf
ſich zukommen. Kurz vor den Kindertt machte Meiſter
Petz halt und richtete ſich brummend auf. Die Kin
der waren ſo erſchreckt, daß ſie gellende Hilferufe aus
ſtießen. Meiſter Petz hörte das Geſchrei nur wenige
Augenblicke an und trollte ſich dann wieder in den
nahen Wald. z

Bulgariſche Räuberbande gefaßt. Jn der Nacht

Kannt: Wilhelm Bunge und Frau
Ihre Vermählung geben be-

Klärchen geb. Michaelis Brach-

des 15. Juni verzeichnete der bulgariſche Polizei

Neſtfrevler wurde ſo übel zugerichtet, daß er ſchwer

bericht einen Raub von faſt amerikaniſchen Ausmaßen.
Auf der Station Pernik wurden aus einem Zuge 12
Millionen Lewa geſtohlen. Durch ſchnelles Zugreifen
konnte die Polizei ſchon nach einigen Stunden 10
Millionen des geraubten Geldes ſicherſtellen. Dem
Räuber, einem Poſtbeamten namens Spaſſoff, gelang
es, zu entkommen. Bei der Aushebung einer kommu
niſtiſchen Bande in Pernik wurde er jetzt gefaßt und
unſchädlich gemacht.

Däniſche Jnſel im Meer verſunken. Die kleine
Jnſel Moerſtaaken, die vor der Nordſpitze von Lange
land liegt, iſt von der Oberfläche des Meetes ver
ſchwunden. Sie hatte eine Länge von 100 Meter und
eine Breite von nur einem Meter.

Abſturz eines Gleitflugzeuges. Zehn Jnſaſſen
eines Gleitflug-Transportes fanden bei einer Schau
veranſtaltung in den USA den Tod. Zu den Opfern
gehört auch der Oberbürgermeiſter von St. Louis
(Miſſouri). Viele Tauſende von Zuſchauern be
obachteten das Unglück. Es handelte ſich um den
neueſten Typ der USA-Heeresgleitflugzeuge.

Taifun über Nanking. Der erſte Taifun dieſes
Jahres brauſte über die Hauptſtadt Chinas hinweg.
Soweit bisher bekannt geworden iſt, ſind größere
Schäden nicht vorgekommen, wenn auch die Fern
ſprech und Lichtleitungen bald zerſtört waren, ſo daß
die Stadt über Nacht im Dunkeln liegt. Die Wind-
geſchwindigkeit betrug bis zu 25 Sekundenmeter.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 13. Auguſt 1943.

Saale F. W. F. W.Grochlitz 206 16 Wittenberg 140
Trotha 171 15 Roßlau 81 3Bernburg 104 4 Aken 90Calbe OP. 159 1 Barby 98 2Calbe UP. 225 1 Magdeburg 92 1Grizehne 228 4 Tangermünde 142
Düben (M.) 38 9 Wittenberge 99 2Elbe LenzenLeitmeritz 248 2 Dömitz 48Auſſig 175* 31 DarchauDresden 76 9 Hohnſtorf a
Torgau 113 9

Meiſter Dresdner Sport-Club hat nach einem Ent
ſcheid des Reichsfachamtes am 22. Auguſt in Fulda
gegen Boruſſia anzutreten.

Nach Lüdenſcheid verlegt wurde das urſprünglich
für Häknover borgeſehene Vorrundenturnier zur
Deutſchen Meiſterſchaft im Frauen-Handball. Hier
werden die Vereine DTSG 714 Hannover, CT Heſſen
Preußen Kaſſel, TV Eimsbüttel und Reichsbahn
Münſter am 21. und 22. Auguſt um den Eintritt in
die Zwiſchenrunde ſpielen.

Handball: Halleſche Sport gemeinſchaft 1930 gegen
VfL Halle 96 14:6 (8:2). VfL 96 konnte nur mit acht
Mann zu dieſem Spiel antreten.

Deutſche Meiſter ſtarten am 14. und 15. Auguſt auf
dem Frankfurter Leichtathletik-Sportfeſt. Gemeldet
baben u. a. Schlundt (Berlin), Huth (Frankfurt),
Langhoff (Roſtock), Bongen (Prag), Storch (Arolſen)und bei den Frauen Donogalla, Staudt, WolfPlant
und Unbeſcheid.

Drei Meiſterinnen am Start. Am 19. September
wird in Hagen i. W. ein Frauenſportfeſt veranſtaltet.
Die Meldungen der drei deutſchen Meiſterinnen
Chriſtl Schulz (Münſter), Elfriede Brunemann (Han
nover) und Maria Domagalla (Dinslaken) liegen be
reits vor.

Unter den ſchnellſten Europäern. Dänemarks junger
Kraulſchwimmer Erik Chriſtopherſen erreichte in
Kopenhagen über 400 Meter eine Zeit von 5:12,3 und
reihte ſich damit unter die zehn ſchnellſten Europäer
ein. Zweiter wurde Aage Hellſtröm in 5:26,2. Bei
der gleichen Veranſtaltung ſiegte Kirſten Ove Peterſen
über 100 Meter Kraul in 1:10,5 vor ihrer Schweſter
Dirte und Elvi Svendſen (beide 1:11,4). Die dies
jährige Europabeſte im 100-MeterRückenſchwimmen,
Grete Tilda Jörgenſen, begnügte ſich diesmal mit
einer Zeit von 1:22,5.

„Wotan“ eingegangen. Das berühmte deutſche
Turnierpferd Wotan iſt im Alter von 23 Jahren in
der WehrkreisReit und Fahrſchule Warendorf ein
gegangen. „Das Pferd der Nation“ war der ehren
volle Beiname dieſes einzigartigen Springpferdes,
deſſen Erfolge auf internationalen Turnieren un
erreicht ſind.

h

Aus Gau und Reich

Saalfeld. (Der 50000. Beſucher derFeengrotten.) Eine freudige Ueberraſchung er
lebte eine Familie aus Weimar beim Beſuch der
Feengrotten. An ſie wurde die 50 000. Beſucher
eintrittskarte des Jahres 1943 ausgegeben; ihr wurde
aus dieſem Grunde eine Thüringer Porzellanfigur,
der Bamberger Reiter, überreicht. 1942 hatte die Be
ſucherzahl bis zu dieſem Zeitpunkt erſt 35 350 be
tragen.

Rudolſtadt. (Aus dem fahrenden D- Zug
geſtür z t.) Der 45 Jahre alte Raimund Wiegand
befand ſich, aus Richtung Süddeutſchland kommend,
auf einer Dienſtfahrt nach Rudolſtadt. Bei der Durch
fahrt durch den Bahnhof Probſtzella ſtürzte ex nachts
gus dem fahrenden DeZug und erlitt dabei tödliche
Verletzungen. Er wurde bei Tagesanbruch auf
gefunden.

Aurich. Kaninchendiebſtahl mit abgerichtetem Hund.) Einen raffinierten Trick
hatte ſich ein Kaninchendieb ausgedacht, der nachts
einen Kaninchenſtall am Stadtrand betrat, ſich dann
in ein nahes Gebüſch verzog und von hier aus ſeinen
abgerichteten Hund losſchickte, der aus dem beſchädig
ten Stall ein Tier nach dem anderen ſeinem Herrn
appoxtierte. der dann mit der Beute das Weite ſuchte.

Halle (S.), Gr. Brauhaus-
straße 22, und Glesien,
den 14. August 1943.

V Monika-Magdalene.
liche Geburt ihres ersten Kin-des zeigen in dankbarer Vreude
an Magdalene Mertke geb. Holz,
Gerhard Mertke, Halle (S.), Pe
stalozzistr. 15, am 12. Aug. 1943,
z. Z. Barbara-Krankenhaus.

Kriegstrauung

Berkmann und
Rust.
straße 94.

Die glück- Für die uns anläßlich unserer
wiesenen Aufmerksamkeiten sa-
gen wir hierdurch unseren herz-
ichen Dank. Wachtm. Friedrich

Halle (S.),

An den Folgen seiner Verwun-
dung Vverstarb in einem Hei-
mätlazarett unser lieber Sohn
und Bruder, unser guter Enkel
und Neffe, der Grenadier

Herbert Meiner
Inhaber des EK. 2 und Ver-
wundetenabzeich. in Schwarz,

s0 zahlreich er-

Frau Gretel geb.
Posadowsky-

V Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekanntmarie Lederer. Leutnant Richard
Schröder Markneukirchen, Hans-
Schemm- Straße 14, Halle (Saale),
Am Steintor 16.

Kriegstrauung
Anne- Für die uns anläßlich unserer

merksamkeiten danken herzliehst
Obergefr. Herbert Weise u. Frau
Friecel geb. Brner. Glauchau,
Dalena, August 1943.

im 21. Lebensjahre
In tiefer Drauer:
Alhin Meißner und Frau
Marta geb. Otto, Werner
Meißner, z. Z. im Osten,
Franz Bosin u. Frau Pau-

erwiesenen Auf

Es grüßen als Verlobte: Hilde-
gard Schlüter, Gefreiter Fritz Für die uns anläßlich unserer line geb. Lorius als Grob-

eltern,. Anna Kießler als

W Halle (S.), Viktor-Schef-m fel-Straße 2, 12. 8. 1943.
I Hart und sehwer trat

mich die noch unfaßbare
Nachricht, daß mein geliebter,
herzensguter, treusorgender derMann, der Uebevollste Vati
unserer beiden Kinder, unser
guter Schwiegersohn und
Schwager, der Steuerinspektor

Wilhelm Elwert
Gefr. in einem Grenadier-Reg., an
am 17. Juli 1943 im 41. Le-
bensjahr bei Orel den Helden-
tod ſtarb.

In tiefer Trauer:
Helene Elwert geb. Kreisel,
seine Kinder Renate u. Bär-

lieber Sohn.

Dieskau bei Halle (S.),Walkerstr. 6, 13. 8. 1943.
Am 6. August 1943 ver-

schied in einem Reservelazarett
mein lieber, herzensgut. Mann,

treusörgende, gute
seiner beiden Söhnchen, unser

Bruder, Schwager, Enkel und
Onkel, der Gefreite

Willi Krause
seiner schweren Verwun-

dung, die er in Orel erlitt im
Alter von 32Wunsch, seine Lieben bald zu
sehen, ging nicht in Erfüllung.

In tiefstem Schmerz:
Hridegard Krause geborene

Rothenschirmhach,
den 10. August 1943.

Unsagbar sohwer traf
uns die Nachrieht, daß unser
einziger herziger, sonniger
Sohn, der Gefreite

Conrad Schausell
im blühenden Alter von 1916
Jahren bei den sehwerenKämpfen um Orel am 12. Juli
gefallen ist.

In tiefem Herzeleid:
Karl Schaussil, 2. Z. Wehr-
maoht, u. Frau Helene geb.
Barth, Otto Barth und Frau
als Großeltern, Ida Schauseil
als Großmutter und alleVerwandten

Papa

Schwiegersohn.

Jahren. Sein

Hummel, 2. 2. Vrlaub. Werder-
thau, Glausig. im August 1943.

D. Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Hans-Joachim Gutheins,
Oberfeldwebel in einem Gren.-

Vermählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir auf die-
sem Wege allen herzlich. Haupt-
wachtmeister Willi Schirmer u.
Frau Anneliese geb. Kind. Am-mendorf. Friedenstraße 3.

Regt. Hildegard Gutheins geb.
Japp, Halle (S.),14. August 1943.

D Ihre Vermählung geben be-
kannt Bernhard Weckmann,
Hauptmann, 2. z. Taktjklehrer

Burgstr. 50, Für die vielen Aufmerksamkei-
ten anläßlich unserer Kriegs-
trauung danken bestens: Johan-
nes Klingebiel u. Frau Gertrud
geb. Angermann, Reideburg im
August 1943.

an einer Kriegsschule, Chrlstel
Weckmann geb. Böge. Warthe-
lager Post Lochau b. Posen
Halle (S.), Schillerstr. 56, den
14. August 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-

e Zu unserer silbernen Hochzeitsind uns in so reichem Maße
Aufmerksamkeiten erwiesen wor-
den, wofür wir nur hierdurch
recht herzlich danken. Albert
Hammer und Frau Martha geb.
Witte, Wallwitz im August 1943kannt Hudolf Profft, Uffz. ineiner Hak- Einheit und

Echitn Profft geb. Pokhardt.
Halle (8.). Baumweg 22. Bärn-schen-Dresden-A 28 (Land), den
14. August 1943.

O Ihre Vermwählung geben be-
kannt: Hans Zeise, Ufz. in einer

Frau Allen, die uns anläßlich unse-
rer Silberhochzeit mit Aufmerk-
samkeiten so reich bedachten,
sagen Wir unsern herzlichenDank. Arthur Lariviere und Frau
Anna geb. Keitel. Ammendork,
Trappenweg 11.

Großmutter und alle Ver-
wandten.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag. dem 16. August, 13 Uhr.von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.
Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsver waltung entgegen.

hel, Familie L. Kreisel, Fa-
wilie H. Recdllich.

Bitte Keine Beileidsbesuche!
Mit den Angehörigen verei-
nigen sich in stolzer Trauer
Vorsteher u. Gefolgschaft des
Finanzamts Halle S. )-Stadt.

Zastrow. Achim u. Helmut
als Kinder und alle An-
gehörigen

Beerdigung wird noch bekannt-
gegeben.

Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen.

Art. Abt. Hildegard Zeise geb.
TLohmann., Halle (S.), Gr. Brun-
nenstraße 33. 14. August 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be
kannt: Gefr. Matthias Schmitz u.
Frau Leoni geb, Teller. Halle,
Dieskauer Straße 6. den 14. 8. 43.

O Wir baben nun endlich den
Bund fürs Leben geschlossen:
Rolf Scheihbe und Frau Inge geb.
Rost. Reideburg, Mühlstr. u.Kanenaer Straße. den 14. 8. 43.

O Ihre am 7. August stattgefun-dene Kriegstrauung geben be
Kannt: VFfz. Johannes Schübel,
Gertrud Schübel geb. Dähne,
Gollma. Schulstraße 8.

Halle (S.), Amselweg 38.
Schmerzerfüllt zeigen
wir den Fliegertod unse-

res herzgeliebten Jungen, des
Jagdfliegers

Horst Zettel
Leutnant u. Adjutant I. Stabe
eines Jagdgeschwaders, an.

Otto Zettel u. Frau Amanda
geb. Zimmermann. Hans-
Dieter Zettel, 2. Z. Sizilien,
Jürgen Zettel und alle An-
gehörigen

Wir bitten herzlich. von Bei-
leidsbesuchen abzusehen.

Halle (S.), Kohlsechütter-3 straße 1, den 11. 8. 43.
Bei den schweren Käm-pfen im Osten gab sein jun-

ges, blühendes Leben für Füh-
rer, Volk und Vaterland mein
einziger, geliebter Sohn, Feld-
webel

Werner Schulze
in einem Panzer-Regiment,
geb. 4. 2. 1918 gef. 27. 7. 1943
Inhaber des EK. 2 und ande-rer Kriegsauszeichnungen. Er
war meines Lebens Inhalt und
wein ganzer Stolz.

In unsagbarem Herzeleid:
Seine Mutter Elisabeth Alicke
verw. Schulze, Adolf Alicke,
Dir. a. D. und alle Anvyer-wandten.

D Im Namen beider Eltern geben
ihre am 7. August vVollzogene
Vermählung bekannt: Gefr.
Erich Jacoh, 2. Z. auf Urlaub,und Frau Luise geb. Grube. VU.-
Teutschenthal im August 1943.
Gleichzeitig sagen wir für die
uns so zahlreich erwiesenen Auf-
merksamſetten unseren herzlich-
sten Dank.

O Hiermit geben wir unsere am
7. August 1943 vollzogene Ver-
mählung bekannt:- Bernhard
Plötz, Anneſiese Plötz geb. Täu-
bert. Reideburg und Themar
(Thüringen.)

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt Fritz Wanner, Wachtmei-
ster, z. Z. auf Urlaub, und FrauHelene geb. Riehter, Nietleben,
den 14. August 1943.

Halle (S.), Sehillerstr. 33,
den 13. August 1943.
Wir erhielten d. schmerz-

liche Nachricht. daß mein lie-
ber, guter, fleißiger, strebsam.
Mann, mein lieber, herzens-guter Vati, guter Bruder,Schwiegersohn, Sechwager, Onkel,
Neffe. Enkel und Cousin, der
Obergefreite

Kurt Geiling
bei den schweren Kämpfen am
21. Juli vördl. Orel im fast
vollendeten 35. Lebensjahr den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Gertrud Fening geb. Kireh-
mann und Tochter Irmgard
sowie alle Verwandten und

Halle (S.), Spitze 8,
den 12. August 1943.

Heute erhielten wir die
traurige Nachricht, daß unser
lieber Sohn, mein guter Bru-
der, Enkel, Neffe und Cousin,
der Soldat

Herbert Gröber
im blühenden Alter von 18
Jahren am 17. Juli im Osten
am Donez gefallen ist.

In tiefer Trauer:Paul Gröbher und Frau Elsa
geb. Senf, seine kleine Schwe-
ster Gerda und alle Ver-
wandten.

Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
raden BSetriehsführer und Ge-
folgschaft der Firma C. A.
Calim, Halle (S.).

W Halie-S., Artilleriestr. 81,
S Talstr. 19, Hirtenstr. 6.

Hart und schwer trafuns die unfaßbare Nachricht,
daß mein heißgeliebter Mann,
seines Rolfehens bester Vatt,mein herzensguter Sohn, unser
lieber Bruder. Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel. d. Obgekfr.

Willi Münzner
Inh. d. Ostmed., am 18, 7. 1943
ostw. Uspenskaja im Alter von
27 Jahren den Heldentod ge-
funden hat, nachdem er ansämtlichen Feldzügen teilge-
nommen hatte.

In tiefem Schmerz
Annemarie Münzner geb.
Kahmann. Marie Münzner
als Mutter. Anna Kahmann
als Schwiegermutter nebstAngehörigen und alle, die
ihn lieb hatten.

T Nietſeben, Halle (Saale),e den 13. August 1943.
Wir erhielten ganz plöz-

lich und unerwartet die trau-
rige Nachricht, daß mein in-
nigstgeliebter Mann, der liebe
Vati sein. Söhnchens, mein un-
vergeblicher guter Sohn, mein
lieber Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, EKnkel, Onkel. Neffe
u. Vetter, der Unteroffizier

Gerhard Wiesner
Inh. des EK. 2. Kl., im blühen-
den Alter von 25 Jahren denFliegertod starb.

In tiefer Trauer:
Anneſiese Wiesner geb. Met-
tin u. Söhnchen Peter, Anna
Wiesner geb. Krüger alsAutter, Heinz Wiesner u.
Frau geb. Strelow, Gustav
Mettin u. Frau als Schwieger-
eltern. Otto Elster u, Fraugeb. Mettin u alle Verwandt.

2

Halle (S.), Herrenstr. 19.
Durch Vnglücksfall verschied
am 12. August 1943 weine
selbstlos sorgende Frau, mein
treuer Lebenskamerad, unsere
liebe Tochter, liebe Schwäge-
rin, Tante, Nichte u. Cousine,
Frau

Alice Müller
geh. Büttner

im 46. Lebensjahr
Im Namen der Hinterblie-
benen: Arthur Müller.

Von Beileidsbesuchen bitte ab
zusehen. Feier zur Beerdigung
am 16. 8., 13 Uhr, Kap. Süd-
friedhof. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsver-waltung erbeten.

W ochau, den 10. 8. 1943.3 Wir erhielt. die sehmerz-
Bebe Nachriecht, daß

mein Ueber Mann, unser guter
Vater Schwiegervater u. Opa.Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, Obergefreiter

Ernst Stahl

den Kämpfen im Osten ge-
fallen ist.

In stiller Trauer:
da Stahl geb. Wünsch.
Gefr. Otto Stahl und Frau.
Uffz. Fritz Frühauf und
Frau geb. Stahl Gertruch,Heinz, Ursula und Dieter
als Kinder, und 2 Enkel-
Kinder u. alle Verwandten.

im Alter von 4316 Jahren bei

Bekannten

Halle (S.), Vogelweide 20,
den 13. August 1943.

Für die innige Anteilnahme
beim Heldentod unseres ein-
zigen Sohnes, d. Pionier-Ober-
gefreiten Hans Badestein, sage
ich allen auf diesem Wege
meinen innigst tiefempfunde-
nen Dank. Ludwig Sacdestein,z. Z. im Osten, u. Frau Olga
geb. Sonnenkalb.

Teicha, Seeben, 10. 8. 1943.
Allen denen, welche uns bei
dem schweren Vertust unseres
lieben Entschlafenen, des Ober-
gefreiten Kurt Renning. ihre
Anteilnahme in Wort. Schrift
u. Händedruck entgegenbrach-
ten, sei auf diesem Wege herz-
lehst, gedankt. Frau Erika
Renning geb. Berger, Kinder.
Eltern und alle Verwandten.

Mersehurg, WeiBbenfelser
Straße 95, 13 August 43.
Hoffend auf ein Wieder-

sehen, traf uns schwer die un-
faßbare Nachricht, daß unservon uns allen geliebter, streb-
samer Sohn. Bruder, Schwager
Onkel. Enkel, Neffe u. Vetter,
mein über alles geliebter Bräu-
tigam. Obergefreiter

Heinz Pohlensänger
am 31. Juli im 22. Lebensjahr
am Wolchow den Heldentod
fand.

In tiefstem Herzeleid
Hermann Pohlensänger und
Frau Laura geh. Lübeck,
Herta Herrmann geborene
Pohlensänger. Kurt Herr-
mann, Elfrieche Leonhardt,
Familie Leonhardt.

Halle (S.), Ankerstraße 11.
den 13. Kugust 1948.

Nach Kurzer Krankheit ent-
schlief am Freitagvormittagmeine liebe Frau, meine gute
Autter, unser Sehwester,
Schwägerin und Tante

Martha Noack
geb. Eisoldt

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbörigen:

Adolf Noack.
Die Beerdigung Kndet am Mon-
tag dem 16. August 1943.
12.15 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt
die Friedhbofsverwaltung ent-
gegen

Halle (S.), Kröllwitzer Str. 9.
Für die vielen Beweise herzl.Anteilnahme d. Wort. Soehrift
und Geleit beim Heimgang
unseres lieben Vaters, Otto
AMennicke, sagen wir auf die-
sem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Familie
Ernst Schulze

Ammendorf, Siehenhufen-
str. 41a, 12. August 1943.

Donnerstagmittag verschied
nach langem, wit Geduld er-
tragenem Leiden unsere liebe,kleine

Karin
im zarten Alter von 5 Jahren.

In stiller Trauer:
Hermann Meinekat, Erna
Melnekat geb. Hummel,
Gerhard u. Helga als Ge-schwister. als GroBeltern
Fam. Otto Hummel nebst
allen Angehörigen.

Wer sie gekannt, mußte sieHeb haben.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Birnen

4. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a s der
Kontrolikarte III für besondereAufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck e kg Birnen
abgegeben unch von diesen bezogen
werden.

Die Birnen Können im Rahmen
der vorhandenen Bestände bei
jedem Verteiler bezogen werden.

An Urlauber kann auf denentsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt derUrlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls kg Birnen abgegeben
und von diesen bezogen werden.
3. Der Abschnitt a s der Kon-trollkarte und die blauen Vrlauber-

bezugsausweise über kg Bir-
nen sind beim Verkauf der Ware
vom Verteiler abzutrennen, nach
meiner Bekanntmachung vom22. 1. 1945 über die Ablieferung Sehneiderpuppe 6.-, Kinder
der TLebensmittelbedarfsnachweise eenmtr. 3, Just, Mittelstr. 5.
zu behandeln und mit einer Zu-Nähmaschine, älteré, einwandfrei
sammenstellung an den Großver- nähend 60, zu verk. Ang. u.
teiler zur Abrechnung weiterzu-
geben.

4. Die mit dem Vermerk Judeoder „„Pole“ oder Ostarbeiter“ od.
„Kriegsgefangener““ versehenen
Kontrollkarten dürfen von den
Verteilern nicht mit Birnen belie-
kert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

6. Die Abschnitte a 6 unck a 7,
auf die Birnen oder anderes Obstbezogen werden kann. werden mit Radio-Gehäuse neu 30,--, dynam.
Ablauf des 20. 8. 1943 ungültig

Halle, 14. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

Widerruf einer Todesanzeige. In
der Nummer 162 dieses Blattes
vom 13. Juni 1943 wurde auf
Grund eines Irrtums von Ver-wandten meines nur als vermißt
gemeldeten Mannes dessen Tod
angezeigt. Da ich von meinem
Mann Nachricht habe, wiagd hier-
mit die Gefallenenanzeige für
den Oberfeldwebel Gebhardt Le-
berecht Berendes als ungültig
erklärt, Ich zeige hiermit gleich-
Zeitig in Wiederholung einer be-
reits ergangenen privaten An-
zeige auch auf diesem Wege die
Geburt unseres ersten Jungen
Gebhard Tebegrecht an. Berlin-
Steglitz und Zscherben b. Halle.

Offiziersuniform

Smoking 130,
Gr

Strohſcappe, eleg. blaue, 7,50, 3 Bil-

Taufgeschenk

Voigtländer Vacett- Kamera 40,

Wasserhlasse,

Zigarettenetuf 13, Pauppenwiege

Kinderwagen, sehr gut erh, blau
ausgeschl., ohne Gummi 40,
Drowski, Franckestr. 19 II.

Kinderwagen 80, zu. verkaufen.
alen M 2729 an MNZ.Klaviernoten 0,50 b. 2, Küchen-
uhr 8, Bronzeschreibz. 8, 2u
verk. Böllberger Weg 2 II r.Kleiderscehrank, 1,50 br., 2,10 hoch,
dunkelbr. 70, verk. Angeb. u-
M 2723 an MNT.Korbkinderwagen 90, zu verk.
Ang. u. M 2728 an MNTZ.

Mahagonitisch oval 23, Back-
trog 5, gr. Kaffeemühle 4.
Klaviersessel 5. Weinballon(Korb) 8, älterer gr. Klei-
derschrank 30. Angeb. unt.
KI 9002 an MNZ.Mandoline 15, Schlafz-Amp. 8,
Vogelb. 4, verk. Ang. unt.
V 1910 an MNZ.

Masratze, fast neu. 6081.25, 25.
Angeb. unt. W. 1949 an MNZ.Metaſihett, weißes, mit Aufleger,
50, verk. Angeb. M 2733 ANTZ.

Metall-Kinderhett w. Matr. 25,

Ri 2633 an ANZ.
(ehutzvolizei)

1,76, schlank, Ia. Trikot, Waffen
rock, Stiefelhose, lange Hose u.
ein Mantel 300, Nur einmal
getragen. Hegel Merseburg,
Kloster 5.

Raclio, 5 Röh., 265, verk. Ang.Ri 2618 an MNZ.
Radio, 3 Röhr., Wechselstrom m.

Grammophon u. Platten in einem
Gehäuse 190, zu verk. Ang.unt. W 1938 an ANZ.
Lautsnrecher 50. zu Serk. An-
geb. unt. W 1937 an MNZ.

wenig getragen,
50, verkauft. Angebote

M. 2735 M
der je 5, Gummi-Windelhose
4, Bilderrahmen je 2, meh-
rere Glasplatten je T. Mar
morplatte 4, Brotschneide-
maschine 7. r r 20,Moritzzwinger 17 II.

800/Silber, Löffel,
Serv.-Ring, BVierbecher, modern,
70, Ang. KI 8977. an. MNTZ.

mit Lederetui, 6 verkauftFriesenstr. 5 II. e

10219 15,Fußmatte 10, Einkaufstasche
I4, Badetasche 12. z verk.
Angeb. Ri 2643 MNZ.
25, Ang. M 1923 an MNTZ.

Frau Anneliese Berendes geb.
Meyer. TAUSCHGESUCHE
KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag, 15. August, 8. n. Trin,Kollekte: Für die Bereitstellung
eines gottesdienstlichen Raumes
in der Gemeinde Wehlitz.

U. L. Frauen (Marktkirche): 10
Kawerau; Mo 20 (B) Vascher.
Uifrich 10 Hagel. Moritz:
10 Moebius. Bartholomäus:
8.30 Brachmann, 10 Henselien.
Briceius: 10 Martin, 11.15 KG.Christus: 10 Ruhmer; Mi 18
Geb. -Andacht Ruhmer. Die-
mitz: 10 Strachotta. Dom:
8.30 Jabr., 10 Gabriel; Di 16 (B-
Mitt Lang. Georgen: 10le Gesundhrunnen: 10 h gleich.Wester. Heiland 10 v. Broek- Wintermanrei r
er Jgohannes; Sbd 20 Mantex; c ar enrben Aue re5 Plesske; Mi 19 Kriegsbetsta Se s

Mantey. Laurentius: Sdb 20
Duda; 10 Foertseh; Do. Fr, Sbd
8.30 Geb. And. Luther: 10
Mantevy. Paulus: 10 Holtz. 20Evangelisation; Mi 20 (B) Holtz-

Petrus: 10 Peuckert (A),
11.15 KG. Stephanus: 10 Duda;

Abendkleid

Aktentasche,

Dam.Armhbanduhr,

D. Regenmantel (42), 30, tauscht

Damenschune (39), hoh. Abs. 15,

D.-Schuhe, schw., h. Abs. Gr. 39.

Dreirad, 15, geg. elektr. Plätte.

Dreirad 15, Roller 8, Puppen-

Einmachegläser, Dtz.,“3,50, geg.

Seide, 80, geg gr.
Ang. W 1906 MNZ.I0, geg. Schul-Liebenauer Str. 232 I.

silb.,
20, geg. Da. Fahrrad zu tau-schen gesucht. Zahle zu. Ang.
unt. 2 898 an MN

Koffer.

ranzen.

geg. ein Koffergrammephon mit
und ohne Platten. Ang. unter
I 9013 an ANZ.

od. Herrenschuhe,geg. Gr.
3 Ang.Gr. 43, zu tauschen ges

unt. KI 9008 an MNZ.

W 1915 an MNTZ.

Ang. unt. W 1901 an MNZ.

sport wagen a. Riemen 25, geg.
Radio oder Nähmaschine. An-
gebote W. 1900 an MNZ.

guterh.,

Alt- u. Ahfallstoffe, (Papier, Akten,
Lumpen, Knochen, Risen, Metalle,
Gummi usw.) übern. zu Tages-preisen P. Mende, Alter Mark 11,
Ruf 224 09.

Aufschnittmaschlne, Schnellwaage
gesucht. Angebote z. 891 MNZ

Babywäsche dringend gesucht.
Angebote W. 1932 MNZ.

Baby- od. Wäschekorb zu kaufengesucht. Ang. Ri 2619 MNTZ.
Berger-Wohnwagen zu kaufen ges.

Angeb. unt. KIl 8972 ANTZ.
Bottstelle, einfache, zu kaufen ges-

Schriftl. Ang. erb. unt. C 12 an
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße I.Betesteile mit Matratze, oder nur
Matratze, mögl. 3teilig, gesucht.
Angebote W 1914 MNZ.

Bettstelle mit Auflegematr. drin-
gend zu Kaufen gesucht. Ange-
bote KI 9006 MNTZ.

Brautkleid, eleg., Gr. 42, Braut-
schleier und Couch zu Kaufen
gesucht. Angebote Ri 2625 MNZ.

Couch oder Chaiselongue, guterh.,
dringend zu Kaufen gesucht.
Angebote unter 27 915 MNZ.

Damenfahrrad, gut erhalten, drin-
gend zu Kaufen gesucht. Angeb.

Tel. 7371 Nebenst. 464.
Eiserne Bettstelle mit Stahlmatr.

u. dreiteil. Aufleger zu. kaufen
gesucht. Angebote Z 908 MNZ.

Elektr. Plattenspieler, mögl. mit
Platten, zu Kaufen gesucht. An-gebote Ri 2634 MNZ.

Extrauniform H (168). Fw. Werner,
Halle a. S., Mansfelder Hof.

Fliegeruniform, hellbraun. Oftzier-
Kkoppel mit Pistolentasche ges.
Otto Petri, Halle, Seebener Str. 9

Füll dichte Holzfässer, neu od. ge-
braueht, mit einem Fassungs-
vermögen von etwa 200 Liter
Inhalt, in kleinen und großen
Partien kurzfristig zu kaufengesucht. Lack- und Farbwerke
Fulda, Rhodius Co., Fulda

Gaskocher, 2fl., Kauft. Angebote
I 9027 MNZ.
Gebrauchte Eisenfässer aller Art

gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Absbergzentz, München 2, Rit-
ter-von-Epp- Platz 8.

Größerer Koffer, mögl. Rohrplatt.,
zu kaufen gesucht. Eberhardt,
Ceoilienstraße 9, Ruf 212 27.

Herrenfahrrad, gut erbalten, drin-
gend zu kaufen gesucht. Angeb.
u. Tel. 7371 Nebenst. 464.

Herren- od. Damenrad, auch altes,
Kkauft. Angebote Ri 2624 MNZ.

Kinderstuhl oder -Klappstuhl zu
kaufen gesucht. Angebote unter
W 1924 an die MNZ.Kinderwagen, am liebsten Korb,
gesucht. Angebote M 2713 MNZ.

Kinderwagen (Korb), guterhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote
KI 8992 MNT.

Kinderwagen, gut erhalt., gesucht.
Angeb. M 2731 ANTZ.

Kinderwagen, gut erhalten, drin- m
gend zu kaufen gesucht. Preis-
angebote Ri 2628 MNTZ.

Kindersportwagen sof. ges. Fritz
Koch. Büsehdorf, Dübener Str. 2.

Kindersportwagen sof. od. später
gesucht. Angeb. u. W 1895 MANTZ.

Klavier dringend gesucht. Angeb.
nyter M 2721 an die ANT.

Knabenanzug, auch einzelne Hose
oder Jacke für 12--14 Jahre ges
Angebote KIl 9032 MNZ.

Koffer, verschied, Größ., zu Kauf
gesucht. Angeb. u. 2 917 MNTZ.

Kosfüm, blaugr., Gr. 42744. gut-
erhalt., 45, g. Herrenfahrrad.Wertaue l. Ang. V. 1879 M N.

Küche zu kaufen gesucht. Angeb.

I 90390 N.Küchenhüfett u. Küchentisch, zu-
zammen 80, gegen Photo, 629
(Rollfilm). Zahle zu. Angeb.vnter Bi 2612 en die MN7.

Küchenschrank, 2 Stühle kl. Tisch
sof. gesucht. Ang. Kl. 9015 MNZ.

Laufgitter, gut erhalten, dringend
Do 19.30 Bz.-Vers. Breite Str. 29: e J z. zu kaufen gesucht. Angebote
Altersheim: 10 Finck. Diako- gtricſaeke (44/46) Avegebote M buftw.-Hniform, guterh., Gr. 180
nissenhaus: 10 Kiehne. Klinik 2725 M bis 184. zu Kaufen. ges. Stein-kapelle: 10 Rhode (A). Kap. Filzhut Aunke blau 15, gegen brück. Am Sesundbrunnen 2.Neryenklinikc: Sab 16.30 Stra- S ilzhut braun. Angeb, W 1989 Metaſfthesttsteſle gesueht. Graf,

S Riehbeckstift: 2732 AN7 S S Die Wert aSGhristl. Gemeinsch, I. d. Le a 9 öbel, guterhalt., Veckerbetten un20 Fvangeljumsverk.: Do 20 (B). e e Wirtschaftsgegenstsnde zu Kauf
Ammendorf-Kath.: 9 Hensel,

10 K. Ammendorf-Slisah.
10 Honsel. 11 G. Ammen-
dorf-Wenzel (Radeweli): 10 Käst-

Angersdorf: Mo 20 (B)
Passendorf: Di 20 (B)

Do 20 (B). Delitz a. B. 10.30
Bocgk: Fr 20 (B). Dörstewltz.14.30 Bocok. Bölſherg: 10.30
gchmidtsdorf. Wörmlitz: 9
Schmidtsdorf. Büsehgorf: 10
Hoppert. Dälau: 11 Mertens

Lieskau: 9 Mertens Lettin10 Sacks; 11.15 KG. Nietleben
10 Richter 20 liturg. Gottesd.
Beldeburg: 10 Brünnicke. 11.15
KG. Zscherhben: 10 Frank.

Neehausen: 8 Uhr Gottescdienst.
Volkmaritz:9.15 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 10.30. Uhr Gottesdienst.
Burgsclorf: 15 Uhr Gottesdienst.
Könnern: Sonntag 15. August,

10 Ubr Gottesdienst. Pf. Bauer;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag. 19. August. 20 Vhr,
Pyangelisehe Frauenhilfe-

Teutschenthal: 15. August Unter-
thal 9 Vhr, Oberthal 11 Vhr
Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst.
Manerstraße 11
19 Ohr b Messen 20 Vhr AnSt VNorbert Rärnerstraße 19
8 u 10 Thr hl Messeh. 19 30 U
Andacht Dreſeinigkeſt Lanehb.
städter Str. 14b: 6.30 7.30 9. 10.30
Vhr hl Messen 19 30 Thr An

Evangel. Frefkirchen: Bvu Preſk
Gemeinden: Liebenaner, Str. 4
10 v. 19 30. L. Wuch. Str. 39-9.30 n 16 30 7inksgartenstr 7

Probsteikirchbe
7 8 9 10. 11

15 30 Mefhodisten r veben
Waisenhausapotheke: 9.30 Uhr

VERKAUFE
Elektr. Zuglampe 5, Panegelbrett

5. 4 Garderobeleisten 5, Kl.
Küohenregal 39846 cm 2.
Bettsehirm 5, Herderstr. 13 pt.

Gardinenspanner 16, Tischlampe
für Spiritusgas (evtl. umzuar-beiten) 5, Gütchenstr. 5 II.
Ruf 234 39.

Grammonhon mit Platten 18, zu
verk. Königstr. 13 I.

H.-Schuhe (40 u. 42) 6, u. S,
Münzsammlung 20, D.-Plüsch-mantel schw. (44) 25. verk.
Ang. M 2707 an MANZ.

Holzhett 1,80 Meter. 3teil. Matr.,
45, Marthastr. 3 II.2 Ho]zbettstellen o. Matr., 15,
z. verk. III. Vereinsstr. 1 pt.

Herrenanzug 70, gegen Herren-

Herren-Ballonrad 50, gegen Voto

H. Halbschuhe, schwarz (40), kaum

en e reenene. 2 Paar hohe,

Kinderwagen, guterh., 30 gegen

Kleick,

Küche 250, geg. Radio zu tausech.

8 Küchenhandt. 10, od. Roßhaar-

Kostüm, prima, heil. (42/44), 50,

Linoleum, gut erbalten, qm 5,

Padclelhoot (BDinsitz.) 35, tausche

Radio VE. Wechselstrom 55, geg.

Sportsohune, Jerb. r. (39 10

Strickjacke,

Tuchrock (42/44) 10. geg. Baby-

Voigtländer Bessa 1:4.5

Fritz Bühlmann, Beesenstedt üb.
Pisleben.

oder Damenrad zu tauschen. An-
gebote Kl 9028 MNZ.

4 oder 6X9 (Optik 3.5 oder
4.5). Fiedler, Keplerstr. 12,
getragen, Leder, 20, geg. eben-
solche Gr. 41. Angebote W. 1930
AMNZ.

guterh., Gr. 10, gegen2 Paar Damenschuhe, Gr. 35 u.
36. Angebote unter 42529 an
MNZ., Ammendorf, Adolf-Hiter-Straße 23.

Gardinen od. COhaiselongue. Ang.
Streiberstraße 42 III. L.hellblau, Gr. 42, modern
25, gegen anderes Gr. 42. An-
gebote 42541 MNZ. Ammendorf,
Adolf-Hitler-Str. 23.

gesucht. Zahle
K. 9029 MNZ. zu. Angebote

8. gegen Weckgläser.W 1947 AMNZ.
besen
Angehb.

gegen Wintermantel, Sportkleid30, gegen einfarbiges, schwarz
oder blau. Angeb. W. 1946 MNZ.

gegen Bett- u. Tischwäsche. An-
gebote M 2534 MNZ.

gegen Herrenrad. Schindler, Er.

Puppen-

Woelihlechgarage zu

gesucht. Angeb. W 1928 MNT.Pelzmantel (40/42) gesucht. Angeb.
Ri 2641 MNZ.

Puppenwagen, modern gut erhalt.,
Kauft Bauer Tarlatt, Brachwitz
bei Dölau

oder Puppensnortwagen
(mod. guterhalt.. zu kauf. ges
Angeb. unt. 2 886 an d. MNZ.

Radio-Anparat, guterhalt. baldigst
zu Kavfen gesucht. Angebote
unter 7 914 an die MNT.Baclie, Gleich od. Allstromgerät,
bis 250 RM., zu kaufen ges
Ang. an AN7?-Agentur Könnerv.

Racdio, Wechselstrom, zu kaufen
gesucht. Angebote unter Ri 2620
an die ANZ.

Reoistrierkasse zu kaufen gesucht.
Hermann Rosen, Köln, Bismarck
straße 52/54. Maschinenvertrieb.

Led. Schultornister, guterh., sofort
gesucht. Angeb. El 8986 MNZ.

Sportwagen, guterhaten, gesucht.
Kngebote unt. M 2706 an MNTZ.

Suehe für meinen Sohn Offizters-
bluse, all. auch Hose u. Regen-
mantel. guterhalten. Große schl
Statur 186 em. Angebote erbet.
an Ffan A. Kühbn, Weißenfels,
Holländerstraße 6.

Tennisschläger kauft Voigt, Fal-
Ken wer 7, Ruf 312 03.

Tevnor-Saxophon in B dringd. an d.
Ostfront ges Angeb. mit VFabri-
Kat, Preis und Besohaffenheit an
a. Tange. Halle-Brachwitz 813

kaufen ge-
sucht. Angeb. KI 8973 an MNZ7

Brauhausstraße 10.
MIETGESVCHEKn.- Fahrrad f. 6-—-105. u. Feld-

stecohern od. Waage. Angebote u.
W 1861 an MNZ.

oder leichte schw. Da. Schuhe
(42) 8, u. br. eleg. Straben-
schuhe (37/38) 8, gegen nette
Da -Sportschuhe (38 Angeb.W 1935 MN7.

Wiener Strickkunst,
weinrot, 20, gegen helle eytl.
Trachtenjacke. Angeb. W 1934
MNZ

Wäsche u. weißen Berufskittel zu
tauschen. Angeb. Z 924 MNZ.

6X9 u.
4 mit Zubehör 90 gegen
Kleinbildkamera neuester Kon-
struktion mit Zubehör z. tauseh,-
ges.; zahle zu. Ang. 7 872 ANZ

Holzhettstelle m. Patentmatr. 30,
Angeb. W 1880 MNZ. KAUFGESUCHE

Kachelofen 50. EBlektr. Heizofen
125 Volt 20, Rlektr. Kocher
220 Volt 20. Spirituskocher 2 VI.
6. Ang. W 1948 MNZ.Kinderklappstuhl 25. TPragsitz
6. Matratze u. Laubenbügel f.
Stuben wagen 7.50, einige Gumm-
sauger Ang. W 1896 MNZ.

Abendkleid (42/44) sofort gesucht.

Alte Melstergeige u. Bächer über

Anzug (38) gesucht. Angebot unt.

Angeb. W. 1944 MNZ.

Yioline zu kaufen gesuent.
(Preisangabe). G. Meinerzhagen,
Bad Ischl, Larchenwaldstr. 15.

Ri 2615 an ANZ.

Lagerräume,

Möbl. Zimmer,

einige, zum YDnter-
stellen von, Möbeln in Halle od.
Umgeb. sof. gesucht. Votokino-
Kräütgen. Halle. Ruf 263 19.

Trockene Lagerräume in der Dm-
on Halle gesueht. Willyander G. m. b. H., Essenzen-

fabrik, Privatstr. Zimmermann 3.
Gr. Industriewerk in Halle sucht

ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbſlierte Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Schlafstellen inallen Preislagen u. allen Stadf-
teilen. Wir erbitten Bilangebote

m. Preisangabe unt. 2 850 MNZ.
Suche 5—6-2im.-Wohn, mit Zude-

hör. Preis und Lage gleich
Angebote unter 2. 524 an MNZ7

Gutmöhl. Zimmer von Herrn ges.
(Dauerwieter). Angebote unter
W. 1996 an MNZ.

evtl. mit eigenerWäsche, von berufst. Mann ges
Otto Kirchhof. Große Brauhaus-
straße 19 bei Röhrig.

Wohn- u. Schlafzimmer, gutmöbl.,
möglichst mit fliebendem Wasser
u. Nähe Kirchtor. für Geschäfts-

Möbl. Wohn- u. Sehlafzimmer mit
Kochgelegenheit in gutem Hause
von berufstätiger Dame gesucht.
Angebote KI 9021 an MNZ.Einf. möbl. Zimmer od. Schlafstelle
sucht berufstätige Frau. Angehb.
W 1998 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht 1-—-2 leere
od. möblierte Zimmer mit Koch-
gelegenh. Angeb. KIl 9031 MNZ.

Junger Bauingenieur, lIedig, sucht
füs. sofort ocker später nettesmöbliertes Zimmer. Angebote
R. 2642 MNZ.

Möhblierte Räume mit Telephon od.
Telephonbenutzung sof. gesucht.
Angeb. erb. unt. P. 24 an An-
zeigen Vermittlung Dankhboff,
Schwetschkestraße 1.

Suche möbl. Zimmer, evtl. m. Kla-
vier, Badbenutzung, Teilverpfleg.
od. einmal tägl. Küchenbenutz.
Angebote 2 931 an MNZ.

z Leerzimmer od. teilmöbl. mit
Kochgelegenheit (Koohecke) in
gutem Hause von berufstätiger
Dame ges. Angeb. KI 9024 MNZ.

1 großes Zimmer oder 2 Kleine
(Ieer od. möbl.) sucht berufstät.
ältere Dame Nähe Paulusviertel
oder Ludwig-Wucherer-Strabe-
Angebote KIl 9073 an MNZ.

WonhHNuNGSTAUS CH
Mersehurg--Halle, Biete in Merse-

burg 372 Zi., K. u. Zubeh. suche
in Halle gleiche od. größ. Nähe
Bahnhof bevorzugt. Interessent
muß. im Leuna- Werk beschäftigt
sein. Angebote Kl 9064 an MNZ.

Biete 22 Zimmer- oder 3-Zimmer-
Wohnung mit T.-KI. und Bad im
Norden der Stadt; suche 4 Zim-mer, I. -Kl., Bad. Balkon, eben-
falls Norden. Miete bis 100 RM.
Angeb. XI. 9020 MNT.

Biete in Ballenstedt (Harz) kleine
3-Zimmer- Wohnung (NSeubau) m.
abgesechl. Korrid,. T.-W.-C., Kell.,
Boden u. Garten. Miete 40 Mk.
Suche in Halle 22 Zim mer-
Wohnung, mögl. mit Bad. Miet-
pro is v RM. Angebote 2

Suche kleines leeres Zimmer im
Sücden, Nähe Merseburger Str.,
für berufstätige Frau. Biete
großes, leeres Zimmer i. Norden
Angeb. unt. 7 920 MNTZ.

4-2immer-Wohnung, Küäche, Bad,
IXI., Etagenheiz., gegen 3Zimmer-Wohnung. Angeb. unt.
M 2722 MNT.

3 Bäume und Küche, Norden, geg.
253 Räume Süden oder Leuna-
Wohnung. Angeb. M 2726 MNZ.

Suche 4 z mmer- Wohn. b et e
2 Kleinwohnungen, Stube, Kam-
mer, Küche. Zubehör. Angebote
KI 9023 MNZ.

Kl. 2-Zimmer- Wohnung in guter
Lage i. Ammendorf geg. gröhere
in Halle oder Vororf. AngeboteM 2719 MNZ.
och. 3-Zimmer-Wohnung, Küäche,
Bad, IKl., Garten, (60, Nähe
Waisenhausring; suche gleiche
Süden. Angeb. V 1941 MNZ.

Biete 2 große sonnige zimmer mit
Korridor. Keller u. Kochgelegen-
heit, I. Etage, Vorderh. S u ehe
2 Zimmer mit Küche. AMijete bis
45. RM. Angeb- V 1940 MNZ.Neuan- Wennung 2 Zimmer. Kü.,

òrr.r Süden geboten gegengleiche oder 1 Zimmer mehr.
Lage gleich. Angebote unter
KI 9052 an MNZ.

VERMIETUNGEN
4 Zimmer, Küehe, Keller parterre,Baulusviertel R Miete,

zu verm. Wohnungsper. woll. sich
melden unter Kl. 9059 an ANZ.

VERMISCHTES
Lastkraftwagen (Generator) mit

Anhänger f. Dauerbeschäftigung
auf meiner Baustelle Ammen-dorf sof. gesueht. Gefl. Angeb.
erbeten an Hermann Knoechel
Nachf., Halle (S.), Ruf 29790.

UNTERRICHT
Wer erteilt Schüler der 2. Ober-
sehulklasse ab sofort Nachhilfe
in Deutsch u. Bnglisch. Gefl. An-
gebote u. W 1986 an MNZ.Chemle-Nachhiifeunterrieht gesueht
Angebote Ri 2659 an MNZ.

TIERMARKT
6--8 weiße Leghorn-Kücken (achtWochen) gegen Zwerghübner-

Kücken zu tauschen. Angebote
unter 2 951 an MNZ.

Deutsche Riesenschecken zur Blut-
auffrischung zu tausch. gesucht.
Wetzel, Gerbstedt, Luisenstr. 1.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
im Möllerhaus in der Spieſ waren

Abteilung gibt es auch jetzt noch
50 maueh scehöne Dinge für un
sere Kleinen

Sonderzuteilung von Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhein-
pfälzer Weinhaus, Gr. Märker-
straße 27, am Markt, Ruf 239 89.

Stempel u. Schiider vom bekannt.
Fachgeseh. Stermpel Pfantsehb,
nur Königstr 93 (neb. Apothekedes Waisenhauses).

m Möllerhaus üucien Sie in dergroßen Elektro- Abteilung aochb
viel praktische Dinge

Fußpuder in mehreren Preislagen
Salon Rosch. Landwehrstr. 17.
Ecke Niemeyerstra e.

Leitungskegel u. Scheiben, Stock-
zwingen, Türpuffer j. all. Größ.,
Absatzecken. Kernlederschoner,

Feldpostkartons, pneumatische
Anhänger, Asolin für Haltbar-
keit des Leders, Fleckenentfer-
nungspulver, Abdichtungsschoner
für Fenster u. Türen zu haben
bei Gummi-Bieder, Gr. Steinstr.
und Brüderstraße.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Damenfahrracd (Möller), Halbballon,

am Mittwoch, 11., 8., im Hilfs-
Kkrankenhaus Beesener Straße ge-
stohlen. Vor Ankauf wird ge-warnt. Der Täter wird aufge-
fordert, das Rad an d. Kranken-
haus zurückzugeben

Heide 12. 8. verl. Bitte um Rück-
gabe, da Andenken. Bol. zuges.
Bayer, Lutherstraße 77.

2 Fischkarten a. „Pässler“, Goeven-
ſtraße 17. Nordsee Reileck verl.
Gegen Belohnung abzugeben.

Jg. Tanghaar-Dacikel Geiststr. ent]
Wiederbr. erb. Bel. Plate, Geist-
straße 18, Ruf 368 30.

Sehtüsselhund Boelckestr. Siebel
gerloren. Bitte abzugeben bei
Klopfer, Boelckestraße 179.

Schmale silberne Nadei m. Steinen
(Andenken) Donnerstagvorm. ver-

führer sofort zu mieten gesucht.
Angebote 2 932 an MNZ.

loren. Gegen Belohnung abzug.
Somwmer, Hordorfer Straße 4.

Finnenmesser ohne Scheide Dölauer

VEBRANSTALTUVUNGEN
Reblingsche Orgelfeierstunde, Mitt-

woch, 18. August, 18.30 Uhr, in
der Marktkirche.

Steintor-Varietée! Tägl. 19.30 Uhr.
Eine Elite der Artistik mit denwelt berühmten Musical-Glownse
Fratellini. Der Vorverkauf findet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 20
Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Auberdem das volle Programm
auch mittwochs,
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade 4. Woche!„Münchhausen.“ Ein Ufa-Farb-
m mit Hans Albers, Brigitte
Horney, Ilse Werner u. a. Ein
Film, in dem Sehein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer,
Liebe und Kampf, Glück undHumor die. Weggenossen sind!
Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. 9gdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.Ufa, Ritterhaus, 3. Woche! „Der
kleine Grenzverkehr.“ Rin Ufa-
Film mit Willy Fritsch, Hertha
Feiler. Das ist ein Film, der
ganz im Zeichen des Lachenssteht es wird in ihm, aus
ihm, wit ihm und über ihn ge-lacht! Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11 12.

Ufa, Riehecknplatz. 3. Woche! „Du
gehörst zu mir. Ein Vfa-Vilmmit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Saal. Der packende Le-
bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine hoheMission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten und
liebsten Menschen vergaß. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. 9Jgdl. nicht zu-
gelassen Vorverkauf 11-—-12. Uhr.

CT. Gr Ufrichstraße 51. 2. Woche!
LDachstürme über Heinz Rühmann
in dem tollsten Lustspiel der
letzten Jahre: Ich Vertraue
clir meine Frau an“ mit Lil
Adina, Werner Fütterer. Jgdl.nicht zugelassen. Tägl, 2.20, 4.45,
7.45. Vorverkauf 11-—12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ein Vilm v. besonderem Vormat!
Der dunkle Tag.“ Zwei Männer,
zwei Welten im Kampf um das
Herz einer Frau mit Willy
Birgel. Marte Barell, Ew. Balser.Jgdl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverk. ab 13 Uhr, sonntags ab
12 Uhr.

Ringtheater,“ Waisenhausring.
2. Woche! Use Werner, Viktor de
Kowa in „Wir machen Musik
Kulturſilm Wochenschau.Täg]. 2.20, 4.50, 7.40. Jg d. unter
18 Fahren nicht zugelassen.

Canitol, Lauchstäcter Straße 1 a.
Tä st. 2.10, 4.50, 7.40. „Dr. Crip-
pen an Bord mit Rudolf Vernau,René PDeltgen, Anja LlIkhoff,
Gertrud Meyen u. a. Dieser span-
nende Kriminalfilm berichtet in
meisterlicher filmischer Vorm
über die Hintergründe einesProzesses, der einst in der gan-
zen Welt Aufsehen erregte. Fgdl.
nicht zugel. Vorverk. ab 1 Vhr.

Canitol, Lauchstädter Straße ſa,
Sonutag, 15. 8., 11.30 Dhr, Jugend-
vorstellung „Eine kleine Nacht-
musik*“ mit Hannes Stelzer, Heli
Finkenzeller u. a. Ein Fiim uw
Wolfgang Amadeus Mozart. Vor-
yerkanf ab heute 1.00 Vbhr.

Or, Steinweg 12. Tägl. 4.45 u. 7.15.
Sonntag Beginn 2.30, 4.45 u. 7.15.
Die Iustige Rilmoperette m. Vita
Benkhoff. Johannes Heesters,
Paul Kemp u. a. immer nurDu. FgdlI. über 14 9. zugelass.
Vorverkauf für 7.15 ab 5 Dur

Troli, Magdeburger Straße 20.
fehesgeschiehten“ mit WiniyEritseh, Hannelore Scehroth,

Hertàä Mayen. Anfangszeiten:
5.00 u. 7.30 Uhr. Sonntag 2.30,
5.00 7.30 Uhr. Jgdl]. nicht zug.

Troſi, Magdeburger Str. 20. Heute
Jugendvorstellung: reitet
für Heutschland. Anfangszeit:
2.30 Uhr. Sonntag 12.30 Uhr.

i Ammendorf Damals
nicht zugelass. Vorstell.5.30 u. 7.50. Vorverk. ab 4 Vhbr.

Casino. Heute bis Montag: „Das
indische Grahmal.“ Anfang täg
lich 5.00 u. 7.30. Jugendl. nieht
zugel. Sonntag Fugendvorstellung

Die weiße Hölle“. Anfang 9.00,
11.00. 1.00, 3.00.

Dampferfahrt nach Wettin am
Sonntag, 15. August. Abfahrt
9 Uhr von der Schlageterbrücke
Am Montag, 16. August, Fahrt
nach Wettin. Abfahrt 10 Vhr.Kartenverkauf vur im Verkehrs
büro Roter Turm. Otto Kretseh.

Preuß. Hof Wettin. Mittagstisen
Zoologiecher Garten. Neuer Tier-

transport eingetroffen. darunter
auch wieder eine zweite Giraffe.
Sonntag 15.30 Dhr Nachmittags
Konzert des SA.Musikzuges.
Eintritt zum Konzert frei.

Gaststätte Bad Wittekind. Sonntag
7.30 Uhr Frühkonzert. Nachm.
16:.00 Vhr Gartenkonzert. Jeden
Mittwoceh- und Donerstagnaehm.
Unterhaltungskongerf im Garten
Nur bei schövem Wetter.

SGASTSTATTEN
Schrehberschlötehen Galgenhberg

Tegelwäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Din Spazierg. iohnt sich

donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Uhr.

in dem

Auf den
Doktor kommt es an

S T
Ab
Gurken-
doktor

r z

Ab
Ftuidltodoſctor
8EIDE GLEICH. G T

iser Bielefeſd

Sonderzutellung
m SSpirituosen-
Bezugscheine

für Befriebe nimmt zur
Ausführung enigegen

Max SchuleKönnern
Spirifuosen Weine

Für Füße, die viel
leisten müssen, ist
ein Saltrat- Bad eine Erlösung.
Der Soldat an der Front
braucht Saltrat. Senden Sie
ihm deshalb die Saltrat-Pak-
kung, die Sie ab und 2u in
Apotheken und Drogerien
kaufen können.

Saltrat
Sonderzuteilung

Spirituosen-
Bezugscheine
für Betriebe nehmen zur

Ausführung entgegen

Schulze zBirner
Likörfabrik Weingrohheandlung

Krausensfrahe 3
Fernruf 21135

An Jod ine
S

Verletzungen im Haus
halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte, Stiche,
Risse, Bisse u. dgl. soll
man zur Vermeidung
von Entzündungen und
Eiterungen sofort mit

in Apotheken
und Drogerien
in flaschen und
Tupfröhrchen

erhältlich.

KBAFT DURCH FREVUD e
Kapelle Henry Zeisel (Dfa-Palast,

Berlin) mit der Lieder- unä
Schlagersängerin Rose Rauch in
„Bunte Klänge“ am Sonnabend,
21. August, 19.30 Vhr, im Stadt-
schützenhaus.

Theaterring der NSG. „Kraft
durch Freucde“, Jahresbeiträge
kür Theaterring-Teilnehmer,Städtische Sinfoniekonzerte und
Meisterabende können infolge
verwaltungstechnischer Sechwie-
rigkeiten erst ab 25. August ent-
Segengenommen werden. Unsere
Dienststelle beßndet sich jetzt
Gr. Ulrichstr. 26, Ruf 292 05.
SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhall um den „Risernen Sehiid“
15.30 Uhr: HSsV Favorit Wo
Ammendorf 1910. Fußball-freundschaftsspiele: 16 Uhr HVO
Wacker SVg Leipzig. Auf

dem Reichsbahnplatz 16 Vhbr:
SV Borussia Flakwaffenteehn.Schule.

Handhaſt am Sonnabend 19.15 VUhr:
R Wörmlitz Hisv. AmSonntag, 15 Vhr: o WackerFrauen SVg Leipzig Frauen

VEREINSNACHRICHTEN
Philharmonie, Zur diesjährigenMitgliederversammlung am 20. d.

Aon., 20 Ubr, im Stadtschützen-
haus. lade ich die Mitglieder der
Philharmonie hierdurch ein.Tagesordnung: Fahresbericht u.
-recehnung, Entlastung des Vor-
standes, Vorstandswahl, Verschie-
cdenes. Dr. Gaze. Vorsitzender.

Oefen u. Herde
F. Lindenhahn

Eisenwarenhandiuno
Königstraße 8

h Unterstreichungsstrich

Heer
EDELKIASSE

ist ein ergiebiges farb-
band. Es hält noch länger,wenn Sie es wer
handeln. Zu stork onge-

schlagene Sotzzeichen
und ein vielbenutzter

beonspruchen das Ge-
webe unnötig und ver
Kkörzen die lebensdover

des Farbbondes.

S 86EHA-VERKE-HANN o

n
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